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politische Tagesschau.
Die „Freis. Z tg ."  hatte kürzlich geschrieben: „Nicht u n 

bemerkt geblieben ist, daß vor kurzem der gegenwärtige Führer 
der Konservativen, F rh r. v. M a n t e u f f e l ,  zugleich m it dem 
abgedankten F üh rer v. H e l l d o r f f - B c b r a  eine U nter
redung m it dem Kaiser gehabt haben. Auch im  August schon 
sollen verschiedene P arte ifü h re r in B erlin  konfertrt haben über 
die Lage der konservativen P a r te i. H err v. P l ö t z  und die 
Hauptmacher im B unde der Landw irthe sollen zu diesen Kon
ferenzen nicht zugezogen worden sein. E s giebt Politiker, welche 
g lauben, daß sich in der konservativen P a r te i die S tim m en  
mehren, welche verlangen, daß Tischtuch gegenüber dem B unde 
der Landw irthe ebenso zu zerschneiden, wie es seitens der „Kons. 
Korresp." schon gegenüber den sozialkonservativen Pastoren  ge
schehen ist." Dazu bemerkt die „Kons. K o rr ." : Diese „ In d isk re 
tionen" beruhen durchweg —  es ist fast überflüssig, das erst zu 
betonen — auf freier E r f i n d u n g .

Die „N ordd. Allg. Z tg ."  betont, es sei zutreffend, daß eine 
V orlage über die O r g a n i s a t i o n  d e s  H a n d w e r k s  
sich in A usarbeitung  befinde, jedoch sei nicht zu übersehen, w ann 
sie zum Abschluß gebracht werden könnte, weil das dabei zu 
berücksichtigende, durch die letzten Erhebungen gewonnene M ateria l 
sehr umfangreich sei.

Allgemach zeigen sich die Vorboten der diesm al so spät be
ginnenden parlam entarischen T ag fahrt. E inem  D resdener B la tte  
hat ein günstiger W ind den E n tw urf des H a n d w e r k e r 
k a m m  e r g e s e tz e S auf den Tisch geweht, der sich von dem 
früheren sehr wenig unterscheidet und dementsprechend eine 
ä h s ljc h s -L E th e L Iu n g  findet. D ie Handwerker, denen es in 
erster Linie um Befähigungsnachw eis und Z w angsinnung  zu 
thun  ist, wollen nicht viel davon wissen. Z u  den „kleinen 
M itte ln " , die bestimmt find, der Landwirthschaft aufzuhelfen, 
gehört das ebenfalls veröffentlichte M a r g a r i n e g e s e t z ,  
das zwischen wirklicher und künstlicher B u tte r eine reinliche 
Scheidung macht und unsern Landw irthen wie auch den Kon
sumenten willkommen sein w ird, wenn eS auch nicht allen berech
tigten Forderungen entspricht. Auch der E ntw urf, betr. die Ab
änderung der Z u c k e r b e s t e u e r u n g  ist bereits a ls  P räsi- 
dialvorlage dem B undesrath  eingereicht worden. E r erstrebt die 
E rhöhung der Ausfuhrzuschüffe, dam it die deutsche Zuckerindustrie 
ver höher präm ttrten  Konkurrenz der anderen Zuckerländer die

Spitze bieten kann. Eine Betriebsabgabe, die sich nach dem 
Umfang des Betriebes richten soll, ist vorgesehen. F ü r  die AuS- 
suhrzuschüffe soll nur ein bestimmter B etrag  aus den E rträgen  
der Zuckersteuer verwendet werden. S ob a ld  in anderen Ländern 
die Zuckerprämien erm äßigt oder aufgehoben werden, kann der 
B undesrath  selbstständig ohne M itw irkung des Reichstages das
selbe thun, womit klargestellt ist, daß uns lediglich die H altung  
des A uslandes zur B eibehaltung der P räm ien  veranlaßt. M aß
gebend ist vor allem die S tellung  Frankreichs, das in dem 
Zuckerkampfe die F ührung  hat. Von einer V erm inderung des 
Exports würden vor allem die kleinen Betriebe getroffen werden. 
I m  „Reichsanzetger" ist ferner der E ntw urf zur Abänderung 
der G e r i c h t s v e r f a s s u n g  und der S t r a f p r o z e ß 
o r d n u n g  veröffentlicht worden. E r enthält gegen den vor
jährigen einige V eränderungen. E s ist vor allem verzichtet 
worden auf die Zulassung der V eihaftung des Angeklagten im 
Untersuchungsverfahren, falls derselbe die Freiheit zur Begehung 
neuer strafwürdiger H andlungen gebrauchen könne. Ebenso ist 
von der W iedereinführung des Resumös des Vorsitzenden des 
Schwurgerichts nach Abschluß der V erhandlungen abgesehen, 
dagegen find Bestimmungen über das Gerichtsverfahren gegen 
Abwesende in  den E ntw urf eingefügt worden. D ie Fälle, in 
denen eine Prlvatklage ohne vorherige A nrufung des S taa tS - 
anw alts  zulässig ist, find erweitert worden. Leider ist in den 
E ntw urf nicht der von der Kommission empfohlene P a rag rap h  
zum Schutz der Presse aufgenommen worden, der den Zeugniß
zwang fü r Verleger, Redakteure, Drucker und H ilfspersonal 
beseitigt, falls der verantwortliche Redakteur a ls  T hä te r haftet. 
Hoffentlich wird dieser Fehler bei der B erathung  im Reichstag 
gutgemacht. I n  dem Gesetzentwurf ist bekanntlich auch die E n t
schädigung unschuldig V erurthetlter enthalten, eine Forderung, 
die der Billigkeit entspricht und wohl bet keiner P a r te i  auf 
W iderstand stoßen wird.

D e u t s c h e  Bankhäuser verhandeln dem Vernehmen nach 
m it der c h i n e s i s c h e n  Regierung über eine A n l e i h e  von 
rund 320  M illionen M ark (1 0 0  M illionen T ae ls). Die „ N a t-  
Z tg ."  bemerkt dazu: W enn es so dargestellt w ird, a ls  ob die 
neue Anleihe ein Seitenstück zu der russisch-französischen wäre, 
bei welcher R ußland  zum V ortheil C hinas eine G aran tie  über
nahm , so könnte dies Mißverständnisse hervorrufen : von einer 
G aran tie  Deutschlands ist so wenig die Rede, wie von einer 
englischen, obgleich der englische Geldmarkt an  der Ausbringung 
der Anleihe sich betheiligen dürfte. Aber selbstverständlich ist, 
daß die Verhandlungen nicht stattfinden, ohne daß die deutsche 
R egierung dam it einverstanden ist.

F ü r  den S tr e i t  im s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  Lager 
charakteristisch ist folgende Briefkastennotiz in  dem von dem R e
gierungsbaumeister a. D . Keßler redigirte» „B auhandw erker": 
Leser in M annheim : „Lieber Genosse, hätte R üdt ein bedeuten
des Vermögen und ein Schloß am S ee , dann könnte er auch

Irr thümer .
Roman von K a r l  Ed .  K l o p f e r .

- (Nachdruck verboten.)
(24. Fortsetzung.)

D ie nachdrängende M enge konnte nicht zurückgehalten 
werden, und als vollends die Streichhölzer und Wachszünd
hölzchen, die innige angesteckt hatten, in der drückenden Atmo- 
spähre erloschen w ar der U ntergang der Unglücklichen besiegelt.

H interm ännern vorgestoßen, stürzten die vorderen 
! am treppe  und nun w ar d as Los derjenigen, die oben 

o»> V alerie zurückgeblieben w aren, noch beneidenswerth gegen
i . »ebereinanderstürzenden und K ollernden; denn jene

so "'Enigstens, wenn sie nicht an der Thüre zerquetscht 
den erstickenden Rauch einen mehr oder m inder 

? ^ r  dir Unglückseligen au f der Treppe, sie sollten 
" .M it te n  und den fallenden Leibern der über sie Hin- 

mknntn» en einen Tod finden, dessen Q u a len  auszum alen keine 
Phantasie rasfin irt genug sein kann.
. _ ^ ° n n ,  fast der einzige, der, a ls  der letzte in der Reihe
?,.ten ^  Treppen Flüchtenden, das Glück gehabt, sich zu 

^tte, daß die Leichen, über die er hinw egging, so 
^  M c h t e t  lagen, daß er sich bücken mußte, um  nicht 
"  m, anzustoßen. S e ine  S tie fe l blieben in dem zucken- 
Freie g ew an n^""^" daß er in bloßen S trü m p fen  das
r d e r  stch m it anderen an den Erzähler dieser 
furchtbaren Thatsachen herangedrängt hatte, erkannte in ihm 

lener gemischten Gesellschaft, die noch vor kaum mehr 
als ner S tun de  dicht neben ihm in dem Kaffeehause gezecht 
uno Ü "arm t hatte. E r wußte, daß R obert gerade m it diesem 
angelegentlich gesprochen hatte. Fiebernden Antlitzes beugte er
sich zu dem halb ohnmächtig Zurückgesunkenen nieder und rüttelte 
ihn am Arme.

»E^nnen S ie  Herrn Reinert, den C laquer?"
D er Andere stierte ihn an und nickte m it dem Kopfe.
"^>t er gerettet?" kam es fast heulend au s  S o rm an n s  

Brust. »Er w ar aus der letzten G ale rie !"
» 3 a , ja , ich hab ihn ja  selbst noch dort oben begrüßt. N un, 

S ie  können gewiß sein, der lebt nicht m e h r!"
S o rm an n  fühlte einen brennenden S tich  in der B rust. 

E>7 solch entsetzliches Ende hatte der S o h n  seines W oh lthä ters,

der F reund, den er verrathen wollte, gefunden! E r w ar so 
erschüttert, er hatte gute Lust, seine eigenen Vergehen, seinen 
Frevel an  dem Zugendgenossen la u t hinauszuschreien und sich 
selbst anzuklagen. Aber aus seiner Kehle rang  sich n u r das 
Schluchzen, das auch rings um ihn her la u t w urde. D er A u
genzeuge dieser furchtbaren Katastrophe hätte kein Mensch sein 
müssen, der vor diesem Jam m er nicht die Thränen seiner Kinder
jahre wiederfand.

Z m  Vestibül erschienen jetzt einige M änner, die zwei Feuer
wehrleute die Treppe hinabtrugen. Brachten sie da schon die 
ersten Leichen? Nein, es w aren n u r ohnmächtige Löschmänner, 
die der Anblick des am Eingänge zur vierten G alerie sich ihnen 
darbietenden Schauspiels besinnungslos gemacht hatte. Andere, 
S tandhaftere  stürmten todtenbleich herab und schrien nach T rä 
gern und B ahren . W a s  sie von oben berichteten, machte das 
B lu t  in jeder Ader gerinnen.

Eine Viertelstunde später wurden die ersten Leichen h eraus
geschafft, denen bald m it erschrecklicher Schnelligkeit andere nach
folgten. Die meisten dieser Todten waren verkohlt und bis zur 
Unkenntlichkeit verstümmelt. Z m  Hofe der zwei Häuser der neben 
dem R ingtheater gelegenen Polizeidirektion, wo die Leichen fü r 
die erste Nacht untergebracht oder vielmehr wie Holz auseinander 
geschichtet wurden, w ar eine besondere Ecke für die Unmasse von 
abgerissenen Gliedmaßen und buchstäblich abgequetschten R um pf
theile der Verunglückten reservirt.

Indessen herrschte in der Menge auf der S tra ß e  ein herz
zerreißendes Wehklagen. H ier sammelten sich die Geretteten, 
die ihre Angehörigen noch im Theater wußten. Einige unter
nahmen das verzweifelte W agniß, in die B randstätte zurückzu
kehren, um diesen oder jenen ihm Theuren zu suchen — und 
kehrten gewöhnlich sam m t den Verm ißten nicht mehr zurück.

S o rm an n  fühlte seine Knie wanken, sein Körper zitterte 
m it jedem Nerv. E r konnte sich kaum noch aufrecht erhalten.

H alb bew ußtlos drängte er sich durch die Menge. E r lenkte 
in das Thor des unm ittelbar neben dem R ingtheater liegenden 
Hotel de France ein. M ühsam  schleppte er sich bis zu der 
P ortierloge.

Nachdem ihn ein Trunk erfrischt, bestellte er ein Z im m er, 
in das er sich augenblicklich zurückzog.

Z um  Glück fü r ihn dachte weder der P o rtie r , noch der 
Zimmerkellner daran , dem G ast das Fremdenbuch vorzulegen.

auf „B edeutung" Anspruch machen. Jetzt ist er ohne Konse
quenz, so sehr er sich auch aufblasen mag. W enn zwei dasselbe 
thun, so ist es durchaus nicht dasselbe, das ist eine sehr alte 
und unumstößliche W ahrheit". D er Besitzer des Schlosses am  
S ee  ist der Genosse Georg R itte r von Vollmar.

Ueber M aßregeln gegen die S  o z t a l d e m o k r a t i e be
richtet die „ S ta a isb .-Z tg ." : E ine unbequeme Ueberraschung
wurde heute, M ontag, in B erlin  einer größeren Anzahl von 
F ührern  und V ertrauensm ännern  der sozialdemokratischen P a r te i 
bereitet. I n  den frühen M orgenstunden erschienen bei ihnen 
Polizetbeam te und nahm en eingehende Haussuchungen vor. D er 
Zweck der Haussuchung wurde nicht m itgetheilt, die von ihr be
troffenen Personen glauben jedoch, daß es der Behörde darauf 
ankam, festzustellen, ob und wie weit Verstöße gegen das V er
einsgesetz vorliegen. D ie Auflösung der sozialdemokratischen 
W ahlvereine scheint unm ittelbar bevorzustehen; nach einigen 
M ittheilungen wäre sie bereits erfolgt, sicheres hierüber ließ sich 
zur Zeit noch nicht feststellen. I n  sozialdemokratischen P a r te i
kreisen bestreitet m an jedweden Verstoß gegen das Vereinsgesetz; 
andererseits befürchtet m an, daß ähnliche M aßnahm en auch an 
anderen O rten  Deutschlands erfolgt sind und daß die gesammte 
sozialdemokratische P arte iorgan isation  Deutschlands zerstört werden 
w ird."

Uebereinstimmende Nachrichten aus W i e n  stellen dem 
M inisterium  B adent durchweg eine schlechte Prognose. D ie 
Einzelheiten, die über die Entwicklung der W iener Bürgerm eister- 
frage allmählich bekannt werben, beweisen, daß G raf B adeni 
von dem bedeutenden politischen Kapitale, das er in Gestalt des 
vollen uneingeschränkten V ertrauens des Kaisers in seine gegen
wärtige S te llung  mitgebracht hatte, bereits sehr viel aufgebraucht 
hat. I n  W iener parlamentarischen Kreisen herrscht die feste 
Ueberzeugung, daß der Kaiser entschlossen w ar, der W ahl D r. 
LuegerS zum Bürgerm eister von W ien die Bestätigung zu er
theilen. Erst im letzten Augenblicke sei ein Umschwung einge
treten, indem sowohl B aro n  B anffy, der ungarische M inister
präsident, den Kaiser im S in n e  der Nichtbestättgung beeinflußte, 
a ls  auch G raf B adeni alle Hebel in Bewegung setzte, um  die 
Bestätigung zu verhindern. D er Kaiser selbst soll lange unent
schlossen gewesen sein und erst nachgegeben haben, a ls  G raf 
B adeni erklärte, im Falle der Bestätigung D r. LuegerS seine 
Entlassung erbitten zu müssen. I n  welche prekäre Lage sich 
G raf B adeni dadurch gebracht hatte, geht daraus hervor, daß er 
es nicht mehr wagte, die Krone m it der Möglichkeit einer 
W iederw ahl D r. LuegerS zu befassen, sondern die Auflösung des 
Gem einderathes aus eigene Faust verfügte. H err B adeni hatte 
G rund  zur Annahm e, daß der Kaiser angesichts des wiederholt 
deutlich ausgesprochenen W illens der M ehrheit des W iener Ge- 
meinderatheS sich n'cht mehr bestimmen lassen würde, der W ahl 
D r. LuegerS die Bestätigung zu versagen. H err B adent hat also 
in vollständig verfassungswidriger Weise zwischen dem Kaiser

S o rm an n  würde unter dem Eindruck des Entsetzlichen sicher 
nicht an seinen Fluchtplan und an d as , w as dieser erforderte, 
gedacht haben.

Von einer A rt B etäubung überw ältig t, w arf er sich m it 
allen Kleidern, ohne auch nur Licht zu machen, aus das B e tt 
des ihm angewiesenen Z im m ers und verfiel sofort in einen 
dumpfen S ch laf. S o  endete für S o rm a n n  der 8 . Dezember 
1881, jener Tag, der in der Chronik W iens für ewig mit un . 
auslöschlicken Lettern vermerkt ist.

10. K a p i t e l .
A ls S o rm an n  am  nächsten M orgen das Hotel verließ, 

hatte die gestrige Aufregung wieder einer ruhigen Ueberlegung 
P la tz  gemacht. Wie lächerlich erschien ihm jetzt d as G efühl, 
das ihn gestern angesichts der furchtbaren Katastrophe über
w ältigt und beinahe alle seine so rasfin irt zusammengezimmerten 
Projekte über den H aufen geworfen hatte. G anz im G egen
satze zu seinen gestrigen selbstanklägerischen Anwandlungen w ar 
in ihm heute M orgen eine Zdee gereift, die ihm g roßartig  e r
schien und alle die Hoffnungen zu erhalten versprach, die er 
d a rau f setzte.

Auf der S tra ß e  angelangt, lenkte er seine Schritte nach 
der nächstbesten B arbierstube, wo er sich seinen B a r t  abnehmen 
ließ. Jetzt paßte das S ignalem en t des Passes au fs Genaueste. 
Nachdem dies geschehen, bestieg er einen Fiaker, dem er die 
kurze W eisung g a b : „Polizeidirektion —  S c h o tte n rin g !"
Auf den Treppen der Polizei-Z entralstation  drängten sich die 
Menschen, die nach den Amtsstuben wollten, wo sie ihre A n
gehörigen und Freunde, die seit gestern vermißt wurden, anmelden 
konnten.

I n  einer ganzen Flucht von Kanzleien w ar seit dem 
frühesten M orgen eine Unzahl B eam te thä tig , die nicht enden- 
wollenden Verlustanzeigen zu Protokoll zu bringen. Von hier 
au s  holten sich die R eporter der T agesblätter das M ate ria l 
zu den Verlustlisten, die in E x trab lä tte rn  publizirt wurden und 
massenhaften Absatz fanden. Z n  den ersten M orgenstunden 
sprachen diese Flugschriften von nahezu einhundert T od ten ; 
um 10 U hr w ar die Z ah l bereits auf das Dreifache angewach
sen ; M itta g s  hieß es, mehr a ls  sechshundert Menschen hätten 
ihren Tod in dem schrecklichen F lam m rnherde gesunden und abends 
verzeichneten diese Listen schon nahe an —  dreitausend Todte,



und der Bevölkerung eine Schranke aufgerichtet, deren V o r
handensein man besonders in  Hoskreiscn schwer empfindet. M an 
giebt dort nicht m it Unrecht dem polnischen Grafen die Schuld, 
zwischen der Krone und der Wiener Bevölkerung eine Entfrem
dung herbeigeführt zu haben, die um so bedauerlicher sei, als die 
Wiener Bevölkerung, im  Gegensatze zu der PesiS und Prags, 
bisher äußerst loyal war.

Aus K o n s t a n t i n o p e l  liegen heute folgende M e l
dungen vo r: I n  türkischen Kreisen w ird versichert, seit vier
Tagen seien keinerlei Meldungen von irgend welchen bedeuten
deren Ausschreitungen in den Provinzen an amtlicher Stelle 
eingelaufen. —  Gestern erhoben die Botschafter der vier Mächte, 
welche in  Erzerum Konsulate besitzen, mündliche Vorstellungen 
bet der P iorte  auf G rund der ihnen zugegangenen eigenen 
Berichte über die in Erzerum vorgekommenen Gewaltthätigkeiten. 
Aus diesen Berichten geht hervor, daß die Armenier nicht die 
Angreifer gewesen find. —  Nach einer Depesche aus K r e t a  
hat zwischen den türkischen Truppen und den M itgliedern des 
revolutionären Komitees ein Zusammenstoß stattgefunden, bei 
welchem etwa 10 Soldaten und einige Aufständische getödtet 
oder verwundet wurden. D ie Truppen find verstärkt worden.
-  Eine weitere Nachricht bestätigt, daß es auf Kreta zu Ruhe

störungen gekommen ist. D ie Zah l der bei denselben getödteten 
Soldaten w ird auf 30 angegeben, während auf Seiten der A u f
ständischen nur ein M ann gefallen sein soll.

Deutsches Veich.
Berlin, 25. November 1895.

— - Se. Majestät der Kaiser begab sich heute früh zur 
Jagd nach Barby, von wo die Rückkehr nach Potsdam am 
Abend erfolgt.

—  Der Kaiser verehrte dem braunschweigischen In fan terie - 
Regiment N r. 92, das beim Korpsschießen die besten Ergebnisse 
auszuweisen hatte, seine Bronzebüste.

—  Der Ober-Hofmarschall des Kaisers Graf W ilhelm  Eulen- 
burg hat sich nach England begeben, um den Kaiser bei dem 
Begräbntß S ir  Henry Ponsonby's, des ältesten Rathgebers der 
König in, zu vertreten, welches in  Whippingham, In se l W ight, 
stattfindet. G ra f Eulenburg wurde heute in  Windsor er
wartet, wohin er eine Einladung der Königin erhalten hat.

—  Der Prinzregent von Bayern hat den Oberst Frhr. 
Reichlin von Melbegg zum Bevollmächtigt « zum Bundesrath 
ernannt.

—  Der Justizminister veröffentlicht einen an ihn gerichteten 
allerhöchsten Erlaß vom 23. v. M ,, durch welchen er ermächtigt 
w ird , solchen zu Freiheitsstrafen verurtheilten Personen, hin
sichtlich deren bei längerer guter Führung eine Begnadigung in 
Aussicht genommen werden kann, nach seinem Ermessen Aus- 
setzung der Strafvollstreckung zu bewilligen. Der M inister hat 
in  den dazu geeigneten Fällen an den Kaiser wegen Erlasses 
oder M ilderung der S trafe Bericht zu erstatten. Von dieser 
Ermächtigung soll jedoch vornehmlich nur zu Gunsten solcher 
erstmalig verurtheilten Personen Gebrauch gemacht werden, 
welche zur Zeit der T ha l das 18. Lebensjahr nicht vollendet 
hatten, und gegen welche nicht auf eine längere als sechsmona- 
ttge S trafe erkannt ist.

—  Der M aler Knackfuß sendet dem Pariser „M a ttn "  eine 
Zuschrift, in welcher er sich über die Deutung der von ihm 
nach einer Skizze des Kaisers hergestellten allegorischen Zeichnung 
wie folgt äußert: „D ie  Erklärung, nach der die in  dem wolken- 
bedeckten Himmel schwebenden Mächte fich nur auf die Ereignisse 
im  äußersten Osten beziehen, entspricht nicht vollständig der 
Idee, die die Komposition des Bildes geleitet. Diese Figuren 
haben trotz ihrer asiatischen Gestalt eine allgemeine Bedeutung; 
der Drache und der Buddha verkörpern im weitesten S inne die 
Mächte der Zerstörung und der Verneinung."

—  Der große Berliner Binnenhafen am Urban wurde 
heute M ittag  in  Anwesenheit des M inisters Thielen feierlich 
eröffnet.

—  Der deutsche Gesandte in  Bern, Wirklicher Geheimer 
Rath D r. Busch ist heute Morgen dortselbst an Herzschwäche 
gestorben.

obgleich das Theater überhaupt nur höchstens zweitausend Z u 
schauer fassen konnte.

D ie Ursache zu diesen übertreibenden Z iffern war die, daß 
die thatsächlich Umgekommenen —  ungefähr vierhundert —  
eben zu verschiedenen Stunden und von verschiedenen Personen 

.so oft angemeldet wurden, als sie just Verwandte oder Freunde 
besaßen, die davon gewußt hatten, daß der betreffende im Ring- 
theater gewesen und nicht wieder herausgekommen sei.

Zn  der nahezu endlosen Reihe, die vor den Tischen der 
eifrig notirenden Beamten vorüberzog, drängte sich auch ein 
hübscher, eleganter junger Herr vorwärts. Sein Gesicht war 
bleich und verstört, wie das aller, die sich hier in diesen Sälen 
zu einer so traurigen Aufgabe zusammengefunden. Nervös m it 
dem kleinen Schnurrbärtchen spielend, verwandte er keinen Blick 
von dem Beamten, dem er immer näher rückte, sowie ein V o r
dermann seine kurze Anzeige abgegeben hatte.

D er junge M ann hörte m it einer in seiner Umgebung 
ungewöhnlichen Aufmerksamkeit auf jeden Namen, auf jede 
Aussage, die an dem P u lt  des Kommissars gemacht wurde. 
Zn  seinem Schmerze um den Vermißten, den auch er zu melden 
haben mußte, schien er doch auch noch ein mitfühlendes Herz fü r 
das Unglück a ll' der anderen zu bewahren, welche die schreckliche 
Katastrophe vom Vorabend hier vereinigte.

Endlich kam auch er an die Reihe. „W en melden S ie ? " 
fragte der Beamte. —  „Heinrich Sorm ann." — „S tand , A lte r, 
G ebu rtso rt? " —  „Kaufm ann, 29 Jahre a lt, ledig, aus Leipzig." 
—  „Z n  welchen Beziehungen standen S ie  zu dem Vermißten, 
und wie ist I h r  Nam e?" fragte der Beamte weiter. „Zch heiße 
Robert M arfe ld , gleichfalls Kaufmann, ledig, geboren 5. M ärz 
1851 zu Leipzig. Der Verunglückte war mein Freund und 
Zugendgenosse, den ich erst gestern nach langjähriger Trennung 
wiedersah." —  „H a t er Verwandte?"

„S o  viel ich weiß, nein. Indessen nannte er m ir die F irm a, 
in  deren Auftrage er die Geschäftsreise nach Wien unternommen 
haben wollte. Ich  denke, es wäre nöthig, diese F irm a  offiziell 
über das Schicksal des Verunglückten zu verständigen." —  »Das 
w ird  geschehen, sobald das nöthige konstatirt ist. Wie heißt 
diese F irm a ? "

„Wenn ich mich recht erinnere —  E r t l und Hesse in 
D anzig."

(Fortsetzung fo lgt.)

—  Im  Auftrage der preußischen Regierung hat Geh. Re- 
gierungsrath Neuhaus in  Begleitung zweier Gewerberäthe eine 
Studienreise nach England unternommen, um festzustellen, wie 
fich das englische Großgewerbe m it der dort schon lange gesetzlich 
eingeführten Sonntagsruhe abfindet.

—  W ie die „Voss. Z tg ." hört, wäre der Reichskommissar 
D r. K arl Peters zur D isposition gestellt worden.

—  Im  Anschluß an die am 27. November d. Js. statt
findende erste Ausschuß-Sitzung der preußischen Zentralgenossen- 
schaftS-Kasse findet auf Einladung des Präsidenten Freiherrn 
von Huene Donnerstag, den 28. ds., mittags 12 Uhr, in den 
Geschäftsräumen der Kaffs eine vorbereitende Besprechung über 
die Herstellung von Beziehungen von Organisationen des Hand
werks und des sonstigen gewerblichen Mittelstandes zu der preußi
schen Zentralgenossenschafts-Kasse statt, zu welcher aus Hand
werkerkreisen der Vorsitzende des Zentralausschuffes der vereinig
ten Jnnungsverbände Deutschlands, Faster, sowie aus dem 
Jnnungsausschusse der vereinigten Innungen B erlins  der V o r
sitzende F. Beutel und der Delegirte Steinmetzmeister Völker zu
gezogen worden find.

—  Der am Sonnabend hier versammelt gewesene Aus- 
schuß des Landcs-Eisenbahnraths hat die S taffe ltarife  fü r 
Grubenholz einstimmig abgelehnt. Eine Vollsitzung findet am 
13. Dezember statt.

—  Gestern war hier im Hotel „Katserhof" eine Anzahl 
der bedeutendsten Papierfabrikanten aus Schlesien, Pommern, 
Sachsen, Thüringen, Hannover, der P fa lz und dem Rheinland 
versammelt, um die so tief gesunkenen Preise aufzubessern. D a 
allseitig festgestellt werden konnte, daß sämmtliche Fabriken auf 
eine Ze it hinaus beschäftigt sind, wurde eine sofort eintretende 
Preiserhöhung beschlossen. Zunächst ist fü r bestimmte Sorten 
eine bindende Vereinbarung auf ein Jah r zu Stande gekommen 
und die betheiligten Fabrikanten hoffen, daß andere Fabriken 
m it anderen Sorten nachfolgen werden.

—  Der Ausschuß der deutschen Turnerschaft und der unter 
Schenkendorffs Leitung stehende Zentralausschuß fü r Jugend
spiele haben auf das Ersuchen des neugebildeten Bundes fü r 
S p ie l, S po rt und Turnen um Anschluß an den Bund ableh
nend geantwortet. M an werde die Entwickelung des Bundes 
zwar m it freundlichem Interesse verfolgen, könne aber keinen 
Grund dafür erblicken, daß zwei altbewährte Organisationen fich 
einem Bunde anschließen sollen, der doch erst zeigen müsse, was 
er leisten könne, und empfehle vor allem, daß der S po rt fich 
erst einmal selbst konsolidire.

—  Nach den im  kaiserlichen statistischen Amte zusammen
gestellten Nachrichten über den S tand der Herbstsaaten im  
deutschen Reiche find folgende Noten erm itte lt: Weizen 2,4, 
Spelz 2.8, Roggen 2,3, junger Klee (auch Luzerne) 2.7. Der 
Ernteertrag beträgt nach vorläufiger Schätzung bei Hafer 15,5 
(gegen 16,8 im Vorjahre), bei Kartoffeln 123,9 (gegen 111,1), 
bei Klee (auch Luzerne) 50,6 (gegen 40,2 ) und bei Wiesen 37,0 
(gegen 38 ,3) 100 Kilogramm vom Hektar.____________________

Arovinzialnachrichte«.
Culrnsee, 25. November. (Von einem schweren Schicksalsschlage) ist 

die Gutsbesitzerfamilie Cowalsky in Dubielno heimgesucht worden. Zu  
der langwierigen Krankheit des Familienoberhauptes trat der Greisen- 
brand hinzu, dessen Folge es war, daß dem alten, schwergeprüften M an n  
ein Bein abgenommen wurde. Wenige Tage nach der Amputation erlöste 
der Tod den Kranken von seinen Schmerzen.

Briefen, 23. November. / I n  der heutigen Kreistagssitzung) wurden 
zu Mitgliedern zur Landwirthschastskammer die Herren : Rittergutsbesitzer 
Richter-Laskotsch und Henkel - Chelmonie gewühlt. Ferner wurde be
schlossen, folgende Kunstftraßen neu auszubauen: Von Briesen nach Ply- 
waczewo, von Briesen über N-elub-Rynsk nach Siegfriedsdorf, von 
Plenskowenz nach Haltestelle Zielen, von Wielkolonka nach Bahnhof 
Richnau und von Briesen über Mischlewitz-Piwnitz an die Strasburger 
Chaussee.

C u lm er Kreis, 23. November. (Verschiedenes.) Dieser Tage brachen 
Diebe in den Keller des Herrn Lehrers K. in Sarnau ein und stahlen 
Brot, Fleisch u. s. w. Die Diebe müssen ein Fuhrwerk benutzt haben, 
denn in der Hpst verloren sie den Hintertheil des Wagenkastens, der von 
K. gefunden wurde. —  Der Kirchengesangverein in Lunau hat beschlossen, 
am 18. Januar ein Winterfest zu veranstalten, das gleichzeitig eine pa
triotische Gedenkfeier der Errichtung des deutschen Reiches sein soll. — 
Eine meteorologische Station ist vom meteorologischen Ins titu t in Berlin  
in Culm. Roßgarten eingerichtet worden. Herr Lehrer Zühlke hat die 
Beobachtung der Niederschlüge übernommen.

Die Westdenz des Sultans.
Es ist kein durch ehrwürdiges A lte r ausgezeichneter Kaisersitz, 

der der Beherrscher des Türkenreiches, sondern ein Luxusbau 
neuerer Ze it, in  welchem sich seit Monaten jene hochpolitischen 
Ereignisse abspielen, die alle europäischen Kabinette in  Athem 
erhalten. D er M diz-K iosk wurde auf Befehl des verstorbenen 
S u ltans Abdul Aziz im  Anfang der siebziger Jahre durch den 
europäisch gebildeten, aber türkischen Baumeister Serkis-Bey auf 
der Höhe von Pera hervorgezaubert und von seinem Nachfolger 
beträchtlich erweitert und gleich einem irdischen Paradies den 
Blicken der Sterblichen verschlossen. N u r m it ganz besonderen 
Empfehlungen an den Kabinetschef und den dienstthuenden Ad
jutanten ist der Besuch dieser geweihten S tä tte  möglich, die 
selbst vielen Anhängern des Propheten nicht offen steht.

Der Garten des M diz-K iosk (Sternenpalast) ist ein Gegen
stand der Sehnsucht der Gläubigen und der Neugierde der U n
gläubigen, welche nach bezaubernden B ilde rn  des märchenhaften 
Orients suchen. Alle Freitag nach dem Gebet des S u ltans , dem 
„S e la m lik " , öffnet sich der Haupteingang, und stromweise staut 
sich die Menge vor dem Thore, in  welches ein dienstthuender 
O ffizier nebst einigen Dienern niemand u n v if it ir t  eintreten läßt. 
Alles, was man in  Händen und Taschen zu bergen pflegt, 
Packete, Schachteln, Waffen, Regenschirme, Stöcke und dergl., muß 
dort niedergelegt werden bis zur Rückkehr von der Gartenprome- 
nade. N u r den Sonnenschirm durfte man, gelegentlich meines 
Besuches, behalten, ihn jedoch auch bei dem brennendsten Sonnen
schein nicht öffnen.

A ls  erster Gegenstand zur rechten Hand fallen dem Spazier
gänger eine kleine Menagerie m it Hirschen und ein Vogelhaus 
in  die Augen. Rasch daran vorübereilend —  da der Aufent
ha lt nur kurz bemessen ist —  gelangte ich auf einem breiten, 
aufsteigenden Wege zwischen prächtigen Bäumen auf eine Anhöhe, 
von welcher ich ein reizendes T h a l vor m ir erblickte. E in  wohl- 
gepflegter .schattiger Weg lockte dorthin, überschritt einen Bach 
auf einer kleinen Holzbrücke und führte an einem See vorüber, 
in  welchem schöngeformte Felsen sich spiegeln. Nach einstündigem, 
wechselvollem Gange steht man am Fuße der Anhöhe, von welcher 
des S u ltans  Sternenpalast herabglänzt, und die sich etwa 126 
Meter über dem Spiegel des Bosporus erhebt.

Graudenz, 25. November. (Auf einem Dauerritt) von Lyck nach 
Hannover traf am Freitag um 10 Uhr Abends der Sekonde-Lieutenant 
Freiherr von Schlotheim vom Utanen-Regiment G raf zu Dohna (Oft- 
preußisches) N r. 6 hier ein. Herr von Schl. hat am 20 d. M ts . mit 
einem anderen Herrn die Garnison Lyck verlassen und bis Freitag Abend 
298 Kilometer zurückgelegt, obgleich die Wegeverhältnisse theilwelse außer
ordentlich ungünstig waren (über 100 Kilometer hart gefrorener, ausge- 
fahrener Landweg). Sein Begleiter mußte bet Deutsch-Eylau den R itt 
aufgeben, da hier sein Pferd lahm wurde. Herr von Schlotheim setzte 
am Sonnabend Vormittag aus vollkommen frischem und gesundem Pferde 
seinen R itt nach Hannover fort.

Tremessen, 23. November. (Zu Stadtverordneten) wurden gestern 
gewählt: in der 3 Abtheilung Kaufmann Koszczynski, in der 2. Ab- 
theilung prakt. Arzt Dalbor und Forstkafsenrendant Ponath, in der 
1. Abtheilung Kaufmann Glaser und Kaufmann Bley. Dem hiesigen 
Stadtverordnetsn-Kollegium gehören nunmehr 4 Deutsche, 4 Juden und 
4 Polen an.

Marienwerder, 25. November. (Der deutsche Sprachverein) hat in 
seiner am Sonnabend abgehaltenen Sitzung den bisherigen Vereins- 
schriftlührsr, Herrn Töckterschuldirektor D r. Maydorn in T h o r n  zum 
Ehrenmitglied ernannt. An seiner Stelle hat Herr Ober-LandesgerichtS- 
rath Erler das Amt des Vorsitzenden übernommen. I n  den Vorstand 
neu eingetreten ist Herr SenatSpräsident Hassenftein.

Marienburg, 25. November. (Der Kaiser) hat zum Bau einer 
evangelischen Kirche in Thiensdorf, in unserem Kreise, 15 000 M ark  
bewilligt.

E lb ing, 24. November. (Peftalozzi-Feier.) Der hiesige Lehrerver
ein beschloß in seiner gestrigen Sitzung den 150. Geburtstag Pestalozzis 
durch Veranstaltung eines besonderen Pestalozzi-Abends zu feiern.

Danzig, 25. November. (Verschiedenes.) Morgen beginnt unter 
dem Vorsitze des Herrn Provinztalschulraths D r. Kretschmer die M ittel- 
schullehrer- und übermorgen die Rektorenprüfung. Zur ersteren haben 
sich 14, zur letzteren 13 Aspiranten gemeldet. Die Prüfung wird vor
aussichtlich erst Ende dieser Woche beendet sein. —  Der Vorsitzende des 
hiesigen städtischen Jnnungsausschusses, Zimmermeifter Herzog, welcher 
s. Z. an der Handwerkskonferenz in Berlin theilnahm, hat dem ,,Ges." 
zufolge vom Finanzminister M iguel eine Einladung erhalten, ihn am 
27. d. M .  in Berlin zu besuchen. — Ein neues industrielles Unter
nehmen ist seit Beginn dieses Monats hier in Betrieb; es ist dies eine 
in großem Umfang und mit den neuesten technischen Einrichtungen ver
sehene Malzfabrik, welche von dem Brauereibesitzer Herrn Kämmerer im 
Stadtgebiet neu errichtet ist. Zw ar sind unsere Brauereien fast durchweg 
mit eigenen Einrichtungen zur Malzbereitung versehen; da diese jedoch 
nicht ausreichen, sind die Brauer gezwungen, ihren Bedarf von weither 
auswärts zu decken, zum Theil auch aus der einzigen bisher in West
preußen bestehenden Fabrik zu Marienburg. Doch nicht nur für Stadt 
und Provinz gedenkt die hiesige neue Anlage zu arbeiten, sondern sie 
hofft auch, bet ihrer Leistungsfähigkeit von 15 000 bis 20 000 Centner 
jährlich sich allmählich den ausländischen Export sichern zu können.

Aus dem Kreise Pillkallen, 23. November. (Anbau von Zichorie.) 
I n  verschiedenen Gemeinden des Kreises wird seit einigen Jährest 
Zichorie angebaut. Diese ist in diesem Jahre ganz besonders gut
gerathen.

Königsberg i. P r., 25. November. (Oftpreußischer konservativer 
Verein.) Von der am Sonnabend in Tilsit stattgefundenen General' 
Versammlung des ostpreußischen konservativen Vereins wurde die 
folgende Erklärung abgegeben: „Der andauernde PreiSdruck, der aus 
den Hauptprodukten der Landwirthschaft lastet und zum Theil einer 
noch nie dagewesenen Tiefpunkt erreicht hat, erschüttert nicht nur dir 
Landwirthschaft, vielmehr auch alle von deren Wohlergehen abhängiger 
Berufsarten. Die Generalversammlung des ostpreußischen konservativer 
Vereins kann nur von der Anwendung der „großen M itte l"  eine wirk 
same Abnahme der Noth erwarten. Dieselbe bittet die Staatsregierung, 
beim Bundesrathe für eine gesetzgeberische Lösung der Vorschläge de- 
Grafen Kanitz zur Hebung der Getreidepreise einzutreten, sowie fül 
eine schleunige Lösung der WährungSfrage im Sinne der mit großer 
Mehrheit gefaßten Beschlüsse beider Häuser des preußischen Land« 
tageS."

Inow razlaw, 25. November. (Der kürzlich durch einen Mitschüler 
verwundete Gymnasiast Laskowski) ist aus der Thorner Klinik wieder 
nach hier gebracht worden. Wie man sagt, haben die Aerzte Hoffnung, 
dem Schwerverletzten seine Gesundheit wiedergeben zu können.

Schulitz, 24. November. (Verschiedenes.) D a noch mehrere tausend 
Schwellen für Herrn Ju l. Wegener hierselbft vor dem Eisgange ein« 
treffen sollen, so ist, um dieselben schneller hierher zu befördern, ein 
Dampfer abgelassen worden. Es fand sich heute schon etwas Grundeis 
in der Weichsel. —  Der Lehrerverein für Fordon, Schulitz und Umge
gend hielt gestern Abend bei A. Krüger hierselbft eine Versammlung ab. 
Lehrer S . hier hielt einen Vertrag über Kinder- und Schulseste. —  I n  
Schloßhauland ist eine F rau  plötzlich irrsinnig geworden; dieselbe soll in 
einer Irrenanstalt untergebracht werden.

Bromberg, 23. November. (Verschiedenes.) Die Stadtverordneten 
wählten als oesoldeten Stadtrath den Magistrats-Affeflor Wolff aus 
Stettin. —  Eine Zucht- und Dreffuranstalt für Jagd- und Luxushunde 
hat Herr I .  Prengel in Groß-Bartelsee errichtet. Dieselbe erfreut sich 
bereits lebhaften Zuspruchs. —  Wegen Verletzung des Urheberrechtes 
stand der Photograph Heinrich S . von hier vor der Strafkammer. Der
selbe hatte im J u li d. Js. ein photographisches Familienbild des Werk
meister- B r. hierselbft angefertigt, ohne Erlaubniß der Besteller einen 
Abzug desselben in seinem Schaukasten öffentlich ausgestellt und da-

Der Palast liegt so frei, daß der Rundblick ein überraschend 
herrlicher ist. Den fesselndsten Eindruck machten die Küsten 
Asiens und die endlosen Flächen des farbenprächtigen M arm ara- 
meeres. D ie Faxade des Palastes bietet nichts besonderes, son
dern zeigt einen Mischmasch von allerlei S tila rten . Das Innere , 
dessen Besuch uns natürlich streng untersagt ist, besteht im  Erd
geschoß aus einem marmorbelegten H ausflur und vier W arte
sälen, von denen jeder fü r eine besondere Klasse von Audienz- 
suchenden bestimmt ist. I m  ersten Stock befinden sich ein Schlaf
gemach, mehrere kleine Salons und ein glänzend dekorirter Raum, 
in  welchem der S u lta n  den Sitzungen des M inisterraths präsidirt. 
H in ter dem Sternenpalast befinden sich zahlreiche Gebäude fü r 
Paschas und Adjutanten, deren der K ha lif etwa 150 zählt. W ie 
lange wohl die S u ltane noch von diesem Palaß nach der asia
tischen Seite des Bosporus hinübersehen? Diese Frage ist bei 
den heutigen W irren  wohl berechtigt._________________________

Manniasaltmes.
( E i n e  b ä r t i g e  „ B a u e r s f r a u " . )  Der „Odeßkij 

Listock" erzählt, daß unlängst in der ärztlichen Abtheilung der 
Gouvernementsverwaltung von Cherson eine Bauersfrau unter
sucht worden sei, die einen regelrechten V o llba rt und Schnurr- 
bart hatte. D ie F rau  war seiner Ze it anf den Namen Anna 
gelaust und unter diesem Namen auch ins Kirchenbuch einge
tragen worden, war als Mädchen erzogen worden und trug 
bis jetzt Weiberkleider. I m  A lte r von zwanzig Jahren hatte 
bei ih r ein B a rt zu wachsen begonnen, der von J a h r zu Ja h r 
immer unheimlichere Dimensionen annahm. D a sie infolge
dessen vielen Anfechtungen ausgesetzt war, so entschloß sie sich 
m it 26 Jahren endlich, sich an die Obrigkeit zu wenden m it 
der B itte , ih r die Annahme eines anderen Namens und auch die 
Ablegung der weiblichen Kleidung zu gestatten. Bei der ärzt
lichen Untersuchung stellte es sich heraus, daß die Betreffende 
überhaupt gar keine F rau, sondern ein ganzer M ann war. Das 
M alheur war offenbar nur einem „Versehen" von Seilen des 
betreffenden Popen zu verdanken, der, wie es ja in Rußland 
leicht vorkommt, schon vor dem Taufakt zu tief ins G las 
geguckt hatte. D ie  Gouvernementsverwaltung machte das dem 
Bauern Anna zugefügte Unrecht, wenn auch erst spät, wieder 
gut und stellte ihm ein amtliches Zeugniß aus, durch das 
endlich in seine Mannesrechte eingesetzt wurde. /



B ild  erst nach w iederholter Beschwerde des B r . a u s  dem Schaukasten 
en tfern t. D er Gerichtshof verurtheilte  den P ho tographen  zu 15 M ark  
Geldstrafe. —  I m  Schützenhause hierselbst sprach heute Abend der a n ti
semitische A gitator H err Böckler a u s  S te ttin .

P o se n , 23. November. (B ei den heutigen W ahlen) der D elegirten 
zur G eneralversam m lung der Landschaft sind fü r die Hauptgesellschaft 
sechs P o len  gew ählt w orden. D a s  W ahlergebniß ist durch die m angelnde 
B etheiligung  der Deutschen herbeigeführt w orden, von deren 35 W ah l
berechtigten n u r  zehn (!) erschienen w aren , d e fü r H errn  K ennem ann 
stim m ten, w ährend von den 19 wahlberechtigten P o len  elf zur 
S te lle  w aren .

S t e t t i n ,  23. Novem ber. (E in  hohes A lter) hat die F r a u  J o h a n n a  
D ow ig, geb. R ad m an n , in  A ltw arp  erreicht. S ie  vollendete am  15. N o
vember ih r 104. Lebensjahr. A ls  Geschenk vom K aiserhaus tra fen  die 
Bildnisse des K aiserpaares in  Nickelrahmen m it eigenhändigen U n te r
schriften em.

cLokaknaÄrichten.
Thorn, 26. Novem ber 1895.

In fo lg e  einer kleinen B etriebsstö rung  in  der Druckerei konnte 
einem Theil unserer hiesigen A bonnenten  die Z eitung  gestern 

nicht rechtzeitig zugestellt w erden, w as  w ir zu entschuldigen bitten.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  H err Landgerichtsdirektor Wünsche in  T horn  
tft zum S en a tsp räs id en ten  bei dem Kammergericht e rn a n n t w orden. 
—  D er R echtsanw alt Latte in Jn o w ra z la w  ist zum N o ta r im O berlandes- 
gerichtsbezirk Posen e rn a n n t w orden. — D er Rechtskandidat W alter P log  
rn D anzig  ist zum R eferendar e rn an n t und dem Am tsgericht in  M ew e 
zur Beschäftigung überwiesen w orden.

Z u r  Probedienstlsistung a ls  Grenzaufseher sind einberufen w o rd en : 
der O berlazarethgehilfe G leibs a u s  D t. E y la u  nach N euw elt und  der 
S te lle n a n w ä rte r  Pieczynski au s  T horn  nach N eudorf.

— ( L u x u s  z u g . )  Die E inrich tung  eines L uxuszuges P a ris-K ö ln - 
H annover-B erlin«K onitz-K önigsderg.Eydtkuhnen w ird  seitens des M iniste
r iu m s der öffentlichen A rbeiten fü r den nächsten S om m er erneut in  E r 
w äg u n g  gezogen. Die diesbezüglichen Vorschläge hierfür sind dem H errn  
M in iste r seitens des H errn  B etriebsjekre tärs a. D . Krom sey-Berlin u n te r
breitet w orden.

—  ( L o t t e r i e . )  Die Lose zur 1. Klaffe 194. preußischen Klaffen- 
Lotterie sind u n te r  V orlegung der Lose zur 4. Klaffe der 193. Lotterie 
bei V erlust des Anrechts bis F re itag  den 29. d. M ., abends 6 Uhr ein
zulösen.

— (A n  d e n  l e t z t e n  v i e r  S o n n t a g e n  v o r  W e i h n a c h 
t e n )  w ird nach einer Bekanntm achung der P o lize iverw altung  die A u s 
ü b ung  des Gewerbebetriebes in  T ho rn  fü r alle Zweige des H andels
gewerbes in  der Weise gestattet, daß der Geschäftsverkehr in  den S tu n d e n  
von 7 —9 U hr, 11 U hr vorm . bis 3 U hr nachm. und  von 4 —6 U hr 
nachm ittags stattfinden darf.

—  ( H a n d w e r k e r - L i e d e r t a f e l . )  Am S o n n ab en d  den 7. 
Dezember veranstaltet die H andwerker-Liedertafel ihr erstes W inter- 
vergnügen .

—  ( F r e i w i l l i g e  K r a n k e n p f l e g e . )  I n  der A u la  der hiesi
gen Mädchenschule begann gestern Abend der K ursus in  der freiw illigen 
Krankenpflege. Z u  dem ersten Abend hatten  sich 29 P ersonen  eingefun- 
dcn, welche m it Aufmerksamkeit den E rk lä rungen  und A nw eisungen 
folgten, die H err S a n i tä ts r a th  D r. L indau  gab.

—  ( T h e a t e r . )  Auch m it der gestrigen ersten Klassikervorstellung 
von Lessings „ M in n a  von B arn h e lm "  hat die Berthold'sche Theater- 
gesellschaft einen recht günstigen Eindruck gemacht. Die M itw irkenden 
standen sämmtlich au f der Höhe ihrer Aufgabe und besonders ist F r a u  
D irektor B ertho ld  hervorzuheben, deren D arstellung a ls  M in n a  dem 
Geiste des Stückes durchaus gerecht w urde. Auch F r l .  O tto  gab a ls  
F ra n z 'sk a  eine sehr gute Leistung. D er Besuch w a r nickt so zahlreich, 
a ls  ihn die V eransta ltung  verdient hätte. Nach dem R eperto ir der 
nächsten Tage scheint es in  der Absicht der D irektion zu liegen, die gehalt
volleren G a ttu n g en  des Lust- und  Schauspiels m ehr zu pflegen. Hoffent
lich läß t es unser Publikum  hierbei nicht an  der b isherigen U n te r
stützung fehlen.

H err D irektor B erthold b rin g t am  D onnerstag a ls  nächste N o v itä t 
eines der reizendsten Lustspiele „D ie B a rb a re n "  von Stobitzer zur Auf- 
füh rung  und  verfehlen w ir nickt, die Theaterbesucher auf diese interessante 
P rem iere  besonders aufmerksam zu machen. Dem „S re ttin e r  T ageb la tt"  
entnehm en w ir über das Stück folgenden B ericht: „D ie B a rb a re n " , eine
Lustspiel-N ovität von Heinrich S tobitzer, gelangte gestern zur ersten A uf
füh rung  und  das Publikum  bereitete derselben eine recht freundliche A uf
nahm e. Je d e r  N orm alpreuße hat eine gewisse Vorliebe fü r  zweierlei 
Tuch und  unsere Lustspieldichter benutzen diese Vorliebe im eigenen 
In teresse , indem  sie a ls  besondere Zugkraft M ilitä rpersonen  in  ihr Stück 
einfügen, so auch Stobitzer in  der gestrigen N ov itä t. Die hier geschil
derte H and lung  ist e tw as sehr knapp, andererseits hat S tobitzer aber 
bewiesen, daß er die Bühnenmache versteht, er b ring t zw ar keine neuen, 
aber ü b e rau s  liebensw ürdige Charaktere au f die B ühne, einzelne Szenen  
athm en P a tr io tism u s , selbst die F ranzosen sprechen n u r  m it Achtung von 
den Deutschen, und  w enn der Verfasser in dem H errn  von C havenay  
einen „P reußen fre ffer"  au f die B ühne b ring t, so hat er dafü r gesorgt, 
daß dessen A eußerungen  nickt dazu beitragen können, diese Achtung zu 
schmälern. Auch die Soldatenszenen sind m it Geschick angelegt und daß 
der deutsche W eihnachtsbaum  u n d 'd a s  „ S tille  Nacht, heilige Nacht" nie 
die W irkung verfehlen, bewies der d ritte  Akt.

— ( S y m p h o n i e k o n z e r t . )  D as  zweite Sym phoniekonzert 
der Kapelle des In fa n te r ie reg im en ts  von Borcke findet am  nächsten 
D onnerstag statt.

—  ( U e b e r  d i e  P s l i c k t  d e r  H a u s w i r t h e )  bezw. deren V er
treter, des M o rg en s  die H au sth ü ren  auszuschließen, hat vor kurzem das 
Kammergerickt eine bemerkenswerthe Entscheidung gefällt. D en M iethern  
eines H auses in  einem der näckstbenachbarten westlichen V ororte  B e r
lin s  w aren  infolge des unregelm äßigen und  nam entlich zu späten Auf- 
schließens der H au sth ü re  w iederholt gewisse Verluste und  Schäden en t
standen. D a  ihnen der H au sw irth  h ierfür keinen Ersatz leisten wollte 
und  obenein noch in  dem Ausschließen der H au sth ü re  keine A enderung 
e in treten  ließ, strengten einige der M iether gegen ihn die Schadenersatz
klage an , welche bis zum Kammergericht durckgefochten w urde. V on 
diesem w urde der H au sw irth  endgiltig  im vollem U m fange nach dem 
K lageantrage veru rthe ilt m it der B eg rü n d u n g : D a  der H au sw irth  ver
pflichtet sei, abends fü r das Schließen der H au sth ü re  zu sorgen, habe er 
die H au s th ü r  des m orgens auch wieder öffnen zu lassen, und  zw ar im 
S om m er um  fünf U hr, im W in te r spätestens um  sechs U hr.

— (P  r  e ß p r o z e ß.) V or dem Schöffengericht kam heute auch der 
zweite P reßprozeß zur V erhand lung , der von dem Redakteur und 
Schriftsteller M oritz B aad  auS B erlin  gegen den verantw ortlichen R e
dakteur dieser Z eitung , Heinrich W artm an n , anhäng ig  gemacht worden 
w a r. I n  diesem zweiten Prozeß lautete die Anklage au f U ebertretung 
der P a ra g ra p h e n  11 und 19^ des Preßgesetzes, weil der Angeklagte die 
A ufnahm e einer von H errn  B aad  eingesandten sogen. B erichtigung 
verw eigert hat, die sich au f den Bericht der „T ho rner Presse" über den 
Baad'scken V o rtrag  bezog. Die heutige V erhand lung  w ar insofern auch 
von allgemeinem In teresse, a ls  in  ihr der P a ra g ra p h  11 des P reß - 
gesetzeS eine neue A uslegung  fand . Bei dem ersten T erm in  in  dieser 
S trafsache w ar das Gericht von der Ansicht ausgegangen , daß eine 
U ebertretung dann  nicht vorliegen würde, w enn der B ew eis für die 
Richtigkeit des inkrim in irten  Artikels geführt w erden könne. I n  der 
heutigen V erhandlung  führte der Vorsitzende des Schöffengerichts, H err 
A m tsrichter Wintzeck dagegen auS, daß eine Verpflichtung zur A ufnahm e 
einer Preßbericktigung nach den neuesten Gerichtsentscheidungen in jedem 
F alle  vorliege, w enn die B erichtigung re in  thatsächliche A nfüh rungen  
wache. E n tha lte  eine B erichtigung überflüssige und  abschweifende 
Bem erkungen, so brauche der R  dakteur sie nickt au fzunehm en; 
r r  sei auch nickt verpflichtet, sie so zusammenzustellen oder bzu- 
ündern , daß sie die zur A ufnahm e geeignete F o rm  erhalte. 
D a  die Berichtigung des H errn  B aad  auch diesen A nforderungen  nicht 
entspricht, erkannte der Gerichtshof gegen den Angeklagten au f F re i
l a s s u n g ,  die von  dem H errn  A m tsan w alt bean trag t w a r. Die Kosten 
des V erfahrens w urden  der S taatskasse auferlegt. Nach der U r te i ls b e 
g rü n d u n g  en thält die Berichtigung nicht n u r  überflüssige, sondern sogar 
M r den A ngeklagten beleidigende Bem erkungen. W ie w eiter au sgeführt 
w urde, ist es fü r die U rtheilsfä llung  n u r  a ls  unerheblich in  Betracht 
gekommen, daß der inkrim in irte  Artikel sich a ls  w ah r erwiesen hat.

— ( B e l e i d i g u n g s k l a g e n . )  W ie erinnerlich sein w ird, ver
la u te te  vor kurzem, daß der Besitzer von M ileszew o, K reis S tra s b u rg ,

H err Lyskowski, die Absicht hatte, das G u t an  H errn  P aruszew sk i zu 
verkaufen, und  von letzterem hieß es, daß er M ileszew o durch Verkauf 
an  einen A genten der Ansiedelungskommission in  deutsche H ände über
gehen lassen wollte. Auf G ru n d  dieses G erüchts richtete die polnische 
Presse heftige A ngriffe gegen H errn  Paruszew sk i. Je tz t hat dieser gegen 
die Redakteure von zehn polnischen Zeitungen , d a ru n te r  die „G az. T o r." , 
die Beleidigungsklage erhoben.

— ( D i e  l e t z t e  t o t a l e  u n d  i n  E u r o p a  s i c h t b a r e  
S o n n e n f i n s t e r n i ß )  dieses J a h rh u n d e r ts  w ird am  9. August 
1696 stattfinden. D er M ondschatten trifft die E rde zuerst im  atlantischen 
O zean, geht über N orw egen und  R u ß lan d , J a p a n  hinweg und  verläß t 
die E rde im großen O zean. Die englische O  ient-Dampfsckiffsgesellschaft 
beabsichtigt, eines ih rer großen Dampfschiffe von ungefähr 4000 R e 
gistertonnen G röße m it 3000 P ferdekräften  nach V adiö im V arran g e r- 
F jo rd , L app land , zu senden, um  Beobachtungen über diese S o n n e n - 
finfterniß zu ermöglichen.

—  (Z u  r  W  i t t e r u  n g.) I n  R u m än ien  un d  G alizien ist soviel 
Schnee gefallen, daß die Ersenvahnzüge große V erspätungen  haben. 
Profi-flor F a lb  hat dies in seinen W etterprognosen vorhergesagt. F ü r  
die zweite Wocke des M o n a ts  Dezember kündigt dieser W ette rm ann  „stark 
verbreitete Schneefälle" an, d a rau f Trockenheit bei sehr kaltem W etter in 
der d ritten  und anhaltenden  sehr ausgiebigen R egen bei beständig stei
gender T em pera tu r iW  der vierten Woche des Dezember. Also keine 
weiße W eihnachten!

—  (M ilc h -  u n d  B u t t e r d i e b s t ä h l e . )  D ie Diebe machen sich 
j tzt schon an die M ilchw agen heran, die sie beftehlen, w ährend sich die 
M ilchfahrer in die H äuser begeben, um  dort Milch und  B u tte r  abzu
liefern . Die beiden M ilchfahrerinnen  der Besitzer W unsck-Gurske und 
Z ittlau -A lt-T horn , welche ihre Kundschaft au f der A ltstadt haben, sind 
schon wiederholt bestohbn w orden und heute früh w urden  dem einen 
M ädchen wieder vier P fu n d  B u tte r  und drei K annen Milch vom W agen 
entwendet. D en Dieben könnte daS H andwerk wohl gelegt w erden, w enn 
die Polizeibeam ten ihr Augenmerk au f unbeaufsichtigt dastehende M ilch
w agen richten.

— ( P  o l i z e i b e r i ch t.) I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  5 
Personen  genommen.

— ( G e f u n d e n )  eine Jn v a lid en k arte  fü r Friedrich Meutzewitz in  
der Jakobsstraße. N äheres im Polizeisekretartat.

—  ( B o n  d e r  W e i c h s e l . )  Wasserstau!) heute m ittag s  0,62 M ir . 
über N ull. E ingetroffen ist der D am pfer „ P r in z  W ilhelm " m it drei uv- 
beladenen K ähnen im Schlepptau a u s  Sckwetz. Am Weichselufer nahe 
der W inde laden noch zwei Kähne Zucker, der au f der Userbahn au s  
Culmsee und  WierzchoSlawice eingegangen ist. Die beladenen Kähne 
gehen nach dem S icherheitshafen in  den W in te rstand ; die V erfrachter er
sparen die Speichermiethe fü r den W in te r und  können im F rü h ja h r  
gleich versenden. I m  ganzen werden fünf m it Zucker deladene Kühne 
im H afen ü b erw in te rn . Die Kähne liegen u n te r  Zollverschluß.

Podgorz, 25. Novem ber. (Diebftähle. G efunden.) D er A rbeiter 
B . hierselbst hat einem Arbeitskollegen H andwerkszeug gestohlen. A us 
F urcht vor S tra fe  ist B . heimlich von hier verschwunden und  hat F r a u  
und Kind in bedrängter Lage zurückgelassen. — E in  Dienstmädchen stahl 
bei einer Arbe te rfrau  in Stew ken 5 M ark  au s  einer Tischschublade. 
Die D iebin ist verhaftet und der königlichen S taa tsanw altschaft in  Thorn 
zugeführt w orden. — E in  Knecht a u s  Nefsau w urde von einem ihm 
befreundeten A rbeiter, a ls  er diesen hier besuchte, um  13 M ark de- 
stohlen. Auch dieser Diebstahl ist zur Anzeige gebracht. — Bei dem 
letzten V ergnügen der Liedertafel ist im G arderobenraum e «ine lederne 
Zigarrentasche gefunden w orden. D er E igenthüm er kann dieselbe beim 
Vorsitzenden des V ereins H e rrn  R udo lf M eyer in E m pfang  nehmen.

Aus dem Kreise Thorn, 25. Novem ber. (Personalien .) D ie Schul- 
ftelle in  Pluskow enz ist m it dem Lehrer G orski a u s  Schloß B irg lau  be
setzt worden.

Von der russischen Grenze, 23. N ovem ber. (E ine  Falschm ünzer
bande) ist wieder der W arschauer Polizei in  die H ände gefallen. A ußer 
vielen falschen S ilberm ünzen  w urden auch die Werkzeuge beschlagnahmt.

—  ( E r l e d i g t e  S c k u l f t e l l e . )  Evangelische Lehrerin an  der 
gehobenen Stadtschule in  F la to w . A nfangsgehalt 750 M ark , E ndgehalt 
1395 M ark . F ü r  höhere Töchterschulen geprüfte Lehrerinnen  haben ihre 
B ew erbungen  an  den Kreisschulinspektor Bennew itz-F latow  zu richten. 
B efäh igung zur E rthe ilung  des T u rn u n te rrich ts  erwünscht, jedoch nicht 
B ed ingung.

Mannigfaltiges.
( M a s c a g n i s  K o m p o s i t i o n e n . )  De r  ruhmge-

krönte Komponist der „C ava lle r ia"  ha t  begeisterte Verehrer und 
heftige Feinde. W oh in  er immer kommt, wird er bejubelt, aber 
auch seine Gegner ruhen  nicht. Z n  M a i la n d  ist vor kurzem eine 
merkwürdige Veröffentlichung erschienen: Ein  sehr großes B la t t ,  
das  mit  den Komponistensünden M a s c a g n is  angefüllt ist. Auf 
der einen S e i te  sieht m an  etwa 30musikalische P h ra se n ,  den O pern- 
werken des jungen M aestro  entnommen und auf der andern ent
spricht jeder dieser Tonsätze ein zweiter, a u s  einem schon bejahrten 
deutschen, französischen oder italienischen Werke. Keine W orte
begleiten diese Veröffentlichung, aber sie sagen genug. Schon  
au f  den ersten Blick erkennt m an  die fast vollständige I d e n t i t ä t  
der zwei S e i len  der Veröffentlichung. D ie  hervorstechendsten seien 
hier angeführt. „ C a v a l l e r i a " : D a s  Thema des Vorspiels findet 
sich ohne V eränderung  in „ L in a " ,  einer O p e r  Ponchiellis. D er  
Kirchenchor ist a u s  dem „König von Labore"  Massenets. E in  
M o tiv  der Szene  zwischen T uriddu  und S a n tu z z a  entspricht, sowohl 
in der Hauptstimme wie in der Begleitung, der letzten Szene in 
„C arm en."  O a s  Trinklied gleicht bis auss  H a a r  dem Liede 
, ,3 'a i  ä u  do n  t a d u b " .  „F reund  Fritz" : D e r  Marsch im ersten
Akt wiederholt Note fü r  Note die M an d o l in a ta  von P a la d i lh e .  
D a s  D ue t t  am  Ende ist genau gleich dem neapolitanischen 2ied

O ieusW ". „Ratcliff"  : M a n  begegnet in diesem Werke fü n f
m al  einer gewissen P h ra se  des Z ago  a u s  dem „O thel lo"  V e rd is ;  
auch eine Melodie a u s  der „Afrikanerin" ist getreu wiedergegeben. 
S o  geht es fort. Natürlich  erregt dieses B l a t t  großes Aufsehen 
in der Heimath des M aestro . M a s c a g n i  kennt es b e re i t s ;  da 
er schon wiederholt zur Feder gegriffen hat, um  Angriffe zurück' 
zuweisen, erwarte t  m an , daß er es auch d iesm al thun  werde.

( D r e i  P e r s o n e n  e r t r u n k e n . )  A us  Hof wird 
vom 25. November gemeldet: I n  dem nahen O t te  Moschen- 
dorf brachen gestern Nachmittag zwei Knaben beim Schlittschuh
laufen auf der S a a l e  durch das ElS. E in  P orze llanm aler ,  
N am ens  Gantz, eilte ihnen zu Hilfe, brach aber selbst durch das 
E is  und fand mit den beiden Knaben den Tod . Die 3 Leichen 
sind noch nicht gefunden.

( M  o n st r e p r o z e ß.) I n  Köln  begann am  F re i tag  vor 
der S tra fk am m er die P rozeßverhand lung  gegen dreißig P e r 
sonen, die sich wegen Betheil igung an  den Ausschreitungen in 
M ühlheim  zu veran tworten  haben. Die Anklage lautet  auf 
Theilnahm e an  Z u sam m enro t tungen ,  auf  thätlichen Angriff und 
Sachbeschädigung, Beamtenbeleidtgung und groben Unfug. Die 
V erhandlung  wird voraussichtlich drei T a g e  dauern.

( E in  d u r c h g e p r ü g e l t e r  R e i c h s t a g s a b g e o r d n e t e r . )  D er 
Reichstagsabgeordnete fü r D ortm und , der Sozialdem okrat D r. L ütgenau , 
hat am Tage der S tichw ahl von einem M itgliede der Z en tru m sp arte i, 
dem Schlächtermeister K., eine tüchtige Tracht P rü g e l erhallen . D r. L. 
betra t das W ah lbu reau  des Z en tru m s, w urde aber von H errn  K. zum 
sofortigen Verlassen aufgefordert. E in  W ort gab das andere, zum Schluß 
verabreichte D r. L. seinem G egner eine kräftige Ohrfeige. Dock dieser 
legte n u n  L. regelrecht au f den Tisch und bearbeitete den Hinteren Kör- 
pertheil L .'s  m it einer V irtuositä t, die ihm den lebhaftesten B eifall der 
Umstehenden einbrachte. S o  erzählt die „R h.-W . Z 'g ."

( B r a n d . )  Beim  B ran d e  eines siebenstöckigen G eb äu d es  in 
Chicago kamen drei Personen  um , 25 w urden  lebensgefährlich verletzt.

( E i n  L i e b e s d r a m a )  hat sich in  der Nacht zu S o n n ta g  in B erlin  
in  dem H ause Brückenftraße N r. 6 d  abgespielt. D er 29 J a h re  alte 
Architekt G eorg V ite  und  die 30 jährige F ra u  B erth a  S h e rry . geborene 
Kruse, die ein L iebesverhältn iß  mrt e inander un terh ielten , haben den 
dreijährigen S o h n  der letzteren, V a len tin , und  sich selbst durch G if t ge- 
tödtet. D er „P ost"  w erden über den V orfall folgende E inzelheiten be
richtet: F r a u  S h e rry  w ohnte a ls  M ädchen m it ihren inzwischen gestor
benen E lre rn  lange J a h re  in  dem Hause K rau tftr. 7, das den G eb rü 
dern V it6  gehört und  wo G eorg V lt6  in  dem elterlichen Heim  heran
wuchs. Zwischen beiden jungen  Leuten en tspann  sich ein F reundschafts
un d  d a ra u s  ein L iebesverhältn iß , das zu einer V erlobung führen sollte. 
D a tr a t  zwischen beiden der I ta l ie n e r  Elem ente S h e rry , gew ann  die 
N eigung des jungen  M ädchens und  heirathete es vor etw a vier J a h re n . 
Die junge F r a u  konnte aber ihre erste Liebe nicht vergessen, und  auch 
G eorg V ile  hing m it großer Leidenschaft an  seiner früheren B ra u t. 
Beide kamen öfter m it e inander zusammen und  gew annen  im m er m ehr 
die U eberzeugung, daß sie fü r e inander bestimmt seien. E lem ente 
S h e rry , der auch m it B its  bekannt w ar, merkte bald, daß seine F r a u  
dem früheren  B rä u tig a m  mehr a ls  freundschaftlich zugethan w ar, u n d  
es kam deshalb w iederholt zu A useinandersetzungen. Trotzdem konnte 
er nicht verh indern , daß die L 'ebenden Zusam m enkünfte hielten, sobald 
er den Rücken w andte. S o  ging es fort, w ährend S h e rry  in der A u s 
stellung „ I ta l ie n  in  B e rlin "  beschäftigt w a r ; so blieb es auch. a ls  S h e rry  
in  der jüngsten Z eit a ls  R eisender durch seinen B e ru f von Hause fe rn 
gehalten w urde. D a  sich aber keine Aussicht fü r das P a a r  bot, sich a n 
gehören zu können, reifte in  ihm allmählich der Entschluß, gemeinsam 
a u s  dem Leben zu scheiden und  den kleinen K naben, von dem sich die 
M u tte r  nicht tren n en  konnte, in  den Tod m itzunehm en. Dieser grausige 
P la n  ist in  der Nackt zum S o n n ta g  zur A u sfü h ru n g  gelangt. D ie 
Fam ilie  S h e rry  hatte seit kurzem in dem Hause Brückenstraße 6 d  eine 
im Erdgeschoß hosw ärts belegene W ohnung  von S tu b e  und Küche inne . 
D o rth in  begab sich V it6 , w ährend  der E hem ann  seit m ehreren T agen au f 
Reisen abwesend w ar. Am S o n n ab en d  M o rg en  haben H ausbew ohner 
F r a u  S h e rry  noch gesehen, d an n  aber ist es in  der W ohnung  ruh ig  
geworden. Nicht einm al die P fö rtn e rs leu te , deren R äum e der S h e rry '-  
schen W ohnung  gegenüber im  Keller liegen, haben irgend e tw as A uf
fälliges w ahrgenom m en. A ls n u n  der E hem ann  am  S o n n ta g  früh von 
einer Reise a u s  Leipzig heimkehrte, fand er keinen E in laß  und  ließ die 
T hür durch einen Schlosser öffnen. E r  fand  seine F ra u , sein Kind und  
G eorg B its  a ls  Leichen vor. Alle drei w aren  angezogen; die ersteren 
lagen au f einem B ette, V ite  saß au f dem anderen  und  w ar sterbend 
hintenübergesunken. Nach Resten des G iftes  zu schließen, das zunächst 
dem K naben gegeben und  d an n  von den beiden anderen Personen  ge
nom m en w ar, handelt es sich um  Cyankalium . Aerztliche Hilfe konnte 
nichts m ehr ausrichten, da der Tod schon vor längerer Zeit eingetreten 
w ar. Die Polizei ließ die Leichen gegen M itta g  a u s  der W ohnung  ab
holen und  der S ta a ts a n w a lt  hat sie noch nicht zur B eerdigung freige
geben. D aß  B its  in  seiner Liebe zu F r a u  S h e rry  so w eit gehen konnte, 
ist seinen B ekannten  unbegreiflich. Die F r a u  hatte nichts Anziehendes 
an  sich; sie w a r auch körperlich nicht schön, sondern schmächtig und  hager 
u nd  hatte alte Gesichtszüge. Trotzdem erscheint es nach dem E rgebn iß  
der U ntersuchung zweifellos, daß die T hat n u r  a u s  hoffnungsloser Liebe 
hervorgegangen ist.

(V e r  u r  t h e i l u  n  g.) DaS Kieler Landgericht verurtheilte  den 
Lehrer B en s  a u s  Todesfelde wegen mehrfacher, an  S chü le rinnen  ver- 
üb ter^^ittlickkeitsvergehen^zu^drei^A

Neueste Nachrichten.
Lübeck, 25. November. Die  Bürgerschaft nahm  den A n 

trag  des S e n a te s  an ,  anläßlich der bevorstehenden Wiederkehr 
des Ja h re s ta g e s  der Schlacht bei Loigny 10 0 0 0  M ark  a ls  
S t i f tu n g  fü r  das 2. hanseatische In fan te r ie reg im e n t  N r.  76 zu 
bewilligen.

Leipzig, 25. November. B e i  den S tad tv ero rd n eten w ahlen  
der 3. Wähleiklasse wurden  2 Kandidaten der O rd n u n g sp a r te i  
und 6 Sozialdem okraten  (!) gewählt.

M ü hlh eim , 26. November. I m  Krawallprozeffe ist das 
Urtheil gefällt worden. Zwei Angeklagte sind zu 2 resp. 3 
M o n a ten  G efängniß , drei zu 1, 2 und 3 Wochen Gesängniß , 
zwei zu 1 Woche Haft, drei zu 3 resp. 5 T ag e n  Haft  verurtheilt .  
Dre i  erhielten einen Verweis, 15 w urden  freigesprochen.

D arm stadt, 26. November. D a s  großherzogliche P a a r  be- 
giebt sich Donnerstag nach P e te rsb u rg .

P es t ,  25. November. D e r  gestern ausgebrochtne Setzlrstreik 
hat zugenommen und besteht in fast sämmtlichen Buchdruckereten. 
Die  morgigen T ag esb lä t te r  erscheinen im halben Umfang.

K o n s t a n t i n o p e 1 . 26 . N ovem ber. D ie  P fo r te  hat 
das Ansuchen um E in fa h r t  zweier S ta tio n ssch iffe  in die 
D ardanellen  abgelehnt. A l s  M o tiv ir u n g  ist angegeben, 
daß die M aß regel einen allgem einen A ufstand der M u s e l
m änner zux F o lg e  haben würde.

V erantw ortlich  fü r die R edak tion : H e i n r .  W a r t m a n n  in  T h o rn .
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische B anknoten  p. K a s s a ........................
Wechsel au f W arschau k u r z .............................
Preußische 3 KonsolS ..................................
Preußische 3V. V§ K o n s o lS .............................
Preußische 4 Vi> K o n s o lS .................................
Deutsche Reichsanleihe 3 V < > ................... . .
Deutsche Reichsanleihe 3 V ,V < > ........................
Polnische P fandbriefe  4*/, V o ........................
Polnische L iq u id a tio n s p fa n d b r ie fe ...................
Westpreußische P fandbriefe  3*/, V o . . . . .
D iskonto K om m andit A ntheile . . . . . .
Oesterreichische B anknoten  . . . . . . . .

W e i z e n  g e l b e r :  N ovem ber . . . . . . .
Ma l  . . . .  
loko in  Newyork 

R o g g e n :  loko . 
Novem ber . .
Dezember . 
M a i . . . 

H a f e r :  November 
M a i . . . 

R ü b ö l :  Dezember 
M a i . . .

2 6 .N v b r.I2 5 .N v b r.

2 2 0 - 4 0 2 2 0 - 1 0
2 1 8 - 8 0 2 1 9 —

9 9 - 4 0 9 9 - 2 5
1 0 3 - 9 0 1 0 3 - 90
1 0 4 - 9 0 1 0 4 -  90
9 9 - 1 0 9 6 - 9 0

1 0 3 - 9 0 —

67— 30 —

6 7 - 4 0 —

1 0 0 - 5 0 1 0 0 - 5 0
211— 2 0 9 - 9 0
1 6 9 - 3 5 1 6 9 - 3 0
1 4 4 - 1 4 3 -  50
1 4 7 - 1 4 3 - 2 5

6 9 -/, 68V ,
1 2 1 - 1 2 0 -
1 1 8 - 117— 56
1 1 8 - 1 1 7 -  50
1 2 3 - 5 0 1 2 3 - 2 5
1 2 1 - 5 0 1 2 1 -
121— 50 1 2 1 -

4 5 - 9 0 4 6 - 1 0
4 5 - 8 0 4 5 -  90

S p i r i t u s :  . . . 
50er Loko . 
70er loko . 

70er D ezem ber. 
70er M a i

5 2 - 3 0  
3 2 - 8 0  
37— 
3 7 - 9 0

D iskont 4 pC t.. Lom bardzinSfuk 4 ' / ,  pC t. resp. 5 Cpr.

5 2 - 6 0
3 3 - 3 0
3 7 -  20
3 8 -

K ö n r  g L d e r g ,  25. November, tz p  i r t t u S b e r r c h l .  P ro  10000 2uer 
pC t. u n v e rändert. Z u fu h r 40 060 Liter. Gekündigt 16 000 Liter. Loko 
kontingenrirt 52,50 Mk. B r ., 51,75 Mk. G d., — Mk.  bez., loko 
nickt kontingentier 32.75 M k. B r., 32,00 M k. G d., — Mk.  bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r K reis T ho rn  
T horn  den 26. Novem ber 1895.

W e r t e r :  trocken, kalt.
(A lles pro  1000 Kilo ab B ah n  verzollt.)

W e i z e n  fest. 128/9 P fu n d  b u n t 129/30 Mk., 130/1 P fd . hell 132/3  
M k., 132/4 P fd . hockbunt 134/6 Mk.

R o g g e n  u n v erän d ert, 126/5 P fd . 107/6 M k., 126/30 P fd . 110 M k. 
G e r s t e  sehr flau , Absatz stockt, feine W aare  120/5 Mk., M itte lw aare  

110/5 Mk., F u tte rw a a re  95 /6  Mk.
E r b s e n  F u tte rw aa re  106 Mk.. M itte lw aare  110/2 Mk.
H a f e r  weiß, obne Besatz 10^/12 M k., dunkel aemischt 100/4 M k.
27. NovdrT: S onneu -A usg . 7.44 U hr. M ond-A utg . 1.37 U hr.

S o n n en -U n tg . 3.51 Uhr. M ond-U ntg . 2 .07  U hr M o rg .



Bekanntmachung.
Es werden für den Betrieb der Kanall- 

sations- und Wasserwerke die folgenden Ar
tikel gebraucht, welche einzeln zur Bergebung 
gelangen.

Bedingungen, Größenangaben rc. und 
Probestücke liegen im Stadtbauamt II aus. 
Offerten sind bis zum Sonnabend den 
3V. d. M ts. vorm. 11 Uhr auf dem Stadt
bauamt II verschlossen einzureichen.

/i. 14V kg. Gummimaterialien 
(Plattengummi, Rundgummi re.),

8. ca. 200 kg. Dichtungsmaterialien 
(Hanf, Talkumschnur, Asbest),

0. ca. lOO kg. Leder 
(Transmissionsriemen und Dichtungen),
0. 132 Stiele aus Weihbuchenholz 

(für Aexte, Hacken rc.)
Ferner gelangen zur Vergebung:

40 Stück Wagenkerzen (Spielhagens 
Stearinlichte), 15 Mille Drahtstifte (1V-" 
bis 4") und 300 Srück eiserne Bolzen 
(13 bis 20 mm.)

Thorn den 23. November 1895.
D er M agistrat.

Öffentliche Versteigern»^
Freitag den 29. November cr. 

vorm ittags 19 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

neue Oberhemden u. P la tt-  
wäsche

zwangsweise, sowie
63 Kisten Zigarren. 1 D a- 
menpelz. 2 Kandelaber» 1 
goldene Damenuhr nebst 
gleicher Kette. Bettgestelle 
mit Matratzen» K leidungs
stücke u. a. m.

aus einer Naäüaßsache öffentlich meistbietend 
gegen baare Zahlung versteigern.

Thorn den 26. November 1895.
L artv lt, Gerichtsvollzieher

lob bringe bicräurob rur Lsnntiiws, äuss ick inkolZc äer Ver- 
Arö88sruo§ meiner obirurAieob-MNÄekoIoAwcbeii krnktklinik veAen NunAel 
un 2eit nickt mekr in äer I»a§e bin NSUS Kausäl'rliioK e P ra x is  2U

Speriaiai'rt für ekii-ungisolie Krankheiten.

6evtzrbtz-^u88t«UuoZ

Lö»iZ8btzrzi.!?r.Mö ilWt H M 8ilbern«
^ Aellailltz.

L r s t e  « s t c k v u t s v l» «

ŝllttibieii-kslli'ill
empfiehlt sich zur H erstellung von 
K etten  - Ja lo u sten  in P a t e n t - 
K onstrnk tion , sowie zur U m a r
be itung  a l te r  Ja lo u sten  in dieses 
System ; alleiniges padrücal im Osten. 
R olljalousten  a lle r  A rten , für 
Schaufenster rc., Rollschutzwände paten- 
lirt, und Holzdraht- Rouleaux in den 
verschiedensten Gmres.

8oiide preise, gute und prompte 8e- 
dienung rugesloliert. 

Hochachtungsvoll

llambui'gei' Oigai'i'en.
An verschiedenen Plätzen sucht e. renomm. 

Hamburger Firma noch einige Herren z. 
Verkf. a. Priv., Wirthe, Händler. Verg. 
1500 Mk od. hohe Prov. Off. u. p. 0. 799

llaasenstein L Vogler, ^.-6., Hamburg.

MiiIieMl.Mlil!lieli
von Ill«L>»rL«lR IL«I»vrI«L>» 

empfiehlt z  6 .  ^ d o i p b .
Möbl.Zim. m. Burscheng!. z. v. B ankftr. 4.

v s , s  I I  8 z ^ m p d o i » i s  O<»l7< : s r b
ävr Lapollv ckss IllkLlllvrls-Hoßtmvllls voo Sorokv

Ludet

am Donnerstag den 28. d. Hills.
!m grossen Saale lies ^rlusßofvs

Statt.

. Lebumauu. l 3. Llavier-Ooueert . . . Oboxiu.

. Lade Oouuod. I 4. Orosse Fantasie a. ä. 0p.

. Nossko^ski. I 8äuse1 unä Oietel . . Huwxerdiuek.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ lliege, 8tL»)8li0boi8t.

1. L-dur - L^mxbouie
2. a) Meditation. .

b) Lerenade . .

Diener Lale-lVIoclcer.
K o a n t a g ,  1. D exem ber:

Großes
Kappenfest,

verbunden mit
humoristischen u .G esan g s- 

V o rträ g en  
neb t grotzer L ah n rn p o lo u a ift .

Entree 25 Pf. — Herren mit Tanz 1 Mk. 
Kaffenöstnung V-7 Uhr. Anfang 7 Uhr. 

Es ladet ergebenlt ein
M w  IlnlLN »»»»»

Hochfeine
«War,»fiel»

wie:
(weißfleischig)8 1 » « «

A » K N U IN  I»» !»««»
8 v l» i i« v 1 1 « e l r v  „

Salatkartoffeln
empfiehlt billigst und liefert frei Haus.

kmand ll/lüller,
______________ Culmerstraste 20.
Ifrdl. m. Z. m. Bek. v. sos. z. v. Bäckerftr.ll.vt.

D en 3. Dezember 1893
8 Uhr abends

in üsr ^u!a lies Kymnasiums
rum ktz8ttzN <ltz8

t«dr«rimitzil- l1utkr8tütrMA8vereiii8:

Vortrag
des Herrn Divisionspfarrers 8T r»U L 8« . 

„D ie  L ondoner H eilsarm ee nach 
persönlichen Eindrücken^. 

K ille ts  a 75 Ps. und Stehplätze ä 50 
Pf. zu haben in der Buchhandlung von 
k. p. 8vli^artr.

D er Vorstand
lleleno preitag. l.ina panko^v. llittler. 

ktadrieiski. Vfarda.

M e l k W m i ü s .
Ooppernlkusstrasse 20,

I  empfiehlt einen k rä f tig e n  M it ta g s -   ̂
^  tisch im Abonnement von 60 Pf. an. S

Speisen a !a Kants
zu jeder Tageszeit.

Königsberger sowie Münchener « 
Bier vom Faß. » .  Stille, ö

lVl. k e r lo v iitr , I b s e n ,
empfiehlt

^hochmoderne Kleiderzenge, schwarz, nnd eonl. Seide,
in  ü b erra sch en d  sch ön er A u s w a h l  z u  seh r  b i l l ig e n ,  s tren g  fe s te n  P r e i s e n .

Konfektion
w ir d  d e r  v o rg erü ck ten  S a i s o n  w e g e n  m u  v r m ä s s i g b « «  I ^ r v i s s i »  « . « s v o r k a - r n t t .

I W -  Voegereiclmete stsiulsebeiten sinil « iesee in georree stur«slil vorestliig.

(Line möbl. Wohnung, 2 Zimm. pt., sofort 
^  billig zu verm. Heiligegeiststraße Nr. 11.

Standesamt Thor«.
Vom 18. bis 23. November sind gemeldet

a. a ls  g eb o re n :
1. Königlicher Gerichtsassessor Oskar Bahr, 

T. 2. Gerichtsassistent Otto Link, S. 3. 
Kutscher Alexander Makowski, T. 4. Zimmer
mann Karl Friedrich Arndt, T. 5. Zimmer
mann Friedrich Stielow, S. 6. Gastwirth 
Wilhelm Boehm, S. 7. Stellmacher Anton 
Olszewski, T. 8. Friseur Theodor Salomon, 
T. 9. Arbeiter Johann Piotrowski, T. 10. 
Baugewerksmeister Ludwig Bock, T. 11. und 
12. außereheliche Geburten.

b. a l s  gestorben
1. Arbeiterfrau Marianna Prekopenko, 

51 I .  2. Kaufmanns-Wittwe Cäcilie Marks 
geb. Schnlz, 82V  ̂ I .  3. Max Reinhold 
Kadatz, 14 T. 4. Antonio Kruczewski, 4Vs 
I .  5. Jäger-Wittwe Maria Zitta geb. 
Dünker, 74Vr I .  6. Arbeiter Friedrich 
Pollatz, 58 I .  7. Arbeiter-Wittwe Susanna 
Bukowiecki geb. Lewandowski, 70 I .  8. 
Kaufmann Hermann Pommer, 43 I .  9. 
Paul Manfred Wodtke, 1 M. 10. Batl.- 
Büchsenmacher Paul Kobieter, 30 I .  

e. xnm ehelichen A u fg eb o t:
1. Maschinenschlosser Georg Uslar und 

Friederike Wedel. 2. Hauptmann Ferdinand 
Beck und Mathilde Stolle. 3. Arbeiter 
Gustav Hoffmann und Emilie Lorenz. 4. 
Arbeiter Friedrich Henseleit und Anna 
Trinkaus. 5. Arbeiter Franz Manzeck und 
Johanne Christick. 6. Schuhmacher Martin 
Beszczynski und Louise Müller. 7. Schneider
geselle August Hoppe und Karoline Witt. 6. 
Hoboist und Sergeant Emil Krause und 
Amande Block. 9. Tagelöhnersohn Heinrich 
Gallas und Mathilde Perschal. 10. Ärbeiter 
Karl Schroeder und Johanna Rose. 

d. ehelich stnd verb u n d en :
1. Schiffbauer Fabian Macierzynski mit 

Helene Lewandowski. 2. Maurergeselle 
Johann Romeike mit Konstantia Piewkowski. 
4. Arbeiter Anton Celmer und Anna Mar- 
Eiewitz.

)!<

vx

v,x
XV

XV

Z!<

C o r f e W
in grossen ^us^aki

AM' zu herabgesetzten Preisen "MH
empfiehlt

XV

Z!<

v«x
XV

X V

XV

V1X
X.V

kniefpapien-
^usslallungen

ru keaekenken.
V lllv, «Iex»i»t, » p » rt,

» v « .

kneileslnasse.

l.ebende kelle pulen
empfiehlt

Neue fi'anrösiseke Wailnüsse, 
neue Sieilianvi'- unü 

l.svantinei' Haselnüsse, 
neue Pana-Nüsse, 

neue 1>auben-Nosinen, 
^ims^ia-Weinti'suben, 

laffa-^pfelsinen
empfiehlt

I. 6. kdoipk. 
8a!on-pianinos

1,27 M tr. hoch, kreuzs. ganz in Eilen, pracht
voller Ton, 10 Jahre Garantie, für 500 Mk 

empfiehlt
0 . 8LV2Z?PM8kl,

Vertreter für die Hof-Pianoforte-Fabrikanten
0. öeokslein Sc 1. kiütknen.

G c b rm n ik e r

in krsislaAen von Lllc. 1.70, 1.80, 
1.90, 2.00, 2.10 pr. V« ^vird allen 
freunden eines keinen OetränLes als 
anerkannt beste Illarke emxkoblen.

Garantie kür ex^nlsltes ^rom a, 
absolute LeLnbelt und koke L r- 
xleblxkelt.

^iederla^e in Ib o rn  bei
Nugs eiasss, Anllens L0o.

8eld8t tzinZekoelittz kklaiiMlilcktziik,
Neue türk. Pflaumen, pr. Sauerkohl,

sowie sämmtliche Colonialwaaren 
empfiehlt billigst

kduard llobnert, Wind- u. Bäckerstr.-Ecke

Erzieherinnen und 
Kannen

werden gesucht.. Näheres durch
HL»1roHV8lkr, S eg le rs tr. 6 .

Eine gesunde Amme,
Köchin und Stubenmädchen empfiehlt 
Miethsfrau Gerechtestraße Nr. 29.

m. gut. Zeugnissen sucht 
vom 1. Januar weitere 

Stellung als Kasfirerin. Gefl. Offerten an 
Frl. IL. «SoiinLEiL, Marienwerder, 
Rospitzerstraße zu richten.

kortrllKS8
v. Thorn ist ein Grund
stück in Mocker, ganz 
nahe der Stadt gelegen, 
mit zwei Wohngebäuden, 

enthaltend 14 vermuthete Wohnungen, so- 
gleich A M - billig zu verkauf en.

Nähere Auskunft ertheilt Herr Stadtrath 
kenno lliokter. ______________
Ml-öbl. Zimmer bill. zu verm. Auch M't 

Pension. Elisabethftratze 12. 2Tr.

liletsll- iinil «vlrzgiW
in allen Formen und Größen, sowie deren 
Ausstattung hält stets zu billigsten Preisen 
auf Lager die

Bau- und Möbel-Tischlerei
von

ä. Seliröüei-, 6oppei-liikii88tr. 36,
gegenüber d e r  G as-A nsta lt.

Ein edelgezogener ostpr.

K a p p - ' " "
7 M r i^ 6 " .  Ä ° lu t  militä?-.__________
fromm, zum Kommandeurpferd geeignet, 
preiswerth zu verkaufen. Wo, sagt die 
Expedition dieser Zeitung. _________

erd geeignet, ist

Cin junges Pferd und 
eiueu Selbstfahrer

hat zu verkaufen
______kudoipk Lngelkardl.

1 Zagdhuud steht billig zum Verkauf.
Wo, sagt die Expedition dieser Zeitung. 

^WHie von Herrn Landgerichts - Direktor 
H I  IVlinsode in uns. Haufe, Bromberger- 

Vorstadt Nr. 5, 1. Etage, bewohnten 
Räumlichkeiten, 5 Zimmer mit allem 
Zubehör, Wasserleitung, sind vom 1. 

April zu verm. 0. v. Oiolriok L 8okn.
A in  freundl. Zimmer 
^verm ischen . "" "

..... - nebst Kabinet zu
Breitestrahe 32, 3 Tr.

Möbl. Vorder-Zimmer,
2 fenstrig, zu vermiethen. Gerechteste. 15. 
MfVöbl. Wohnungen mit Burscheng., ev. a.

Pferdest. EÄZagengelaß Wsldstr. 74. 
Zu ersr. C ulirM r. 20 1 Tr. bei tt. kiitr. 
Möb. Zim., Kab., pt., z. verm. Culmerftr. 11. 
4 eleg. m. Z. m. a. o. Kab. u. Burscheng. 
4  ist sor. z. verm. Culmerftr. II, 2. Etg. 

Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Thorn.



4 >Anlage zu Nr. 278 der „Thorner Presse"
Mittwoch den 27. November M 5 .

War 25 Jahren.
S c h l a c h t  b e i  A m t e n s .

37.  November 1 8 7 0 .
G eneral von M anteuffel hatte nach dem Fall von Metz 

au s dem Hauptquartier zu V ersailles die W eisung erhalten, m i l 
der 1. Armee nach dem nordwestlichen Frankreich aufzubrechen 
und die S tä d te  A m iens und R ouen zur Deckung der B elage
rung von P a r is  nach Norden und Nordwesten zu besetzen und 
festzuhalten. Z ur möglichst schnellen Erfüllung des wichtigen 
A uftrags geschah der Vormarsch der dem G eneral zunächst nur 
zu Gebote stehenden T ruppen: des V III. K orps, der 3. Brigade  
des 1. Korps und der 3. K avallerie-D ivision in Eilmärschen; 
am 2 4 . Novem ber war m an soweit gelangt, daß der Angriff 
von A m iens in s Auge gefaßt werden konnte. D ie  Franzosen 
standen m it 2 5  0 0 0  M ann seitwärts A m iens, südöstlich bet 
V illers Bretonneux und südlich der S ta d t, zum T h eil verschanzt. 
G eneral von M anteuffel wollte nach enger Versam m lung seiner 
Kräfte den Feind am 28 . November angreifen; jedoch schon am  
27 . November wurde sowohl das V III. Korps a ls  auch die Ab
theilung des 1. Korps in Gefechte verwickelt, die dann sich zu 
einer vollständigen Schlacht gestalteten, deren zwei Hauplschau- 
plätze weit von einander entfernt lagen.

Auf dem Gefechtsfelde der Ostpreußen bildete V illers B re
tonneux m it seinen davorltegenden Verschanzungen den Haupt- 
schauplatz des Kampfes. E s gelang den Regim entern 4  und 4 4 ,  
zuletzt in erbittertem Handgem enge, wobei die ostpreußischen 
Kolben gar kräftig auf die französischen Schädel herntedersausten 
und manches Franzm anns Herz vom B ajonett durchbohrt wurde, 
den Feind au s den Schanzen zu w erfen; allein verstärkt rückten 
die Franzosen um die M ittagszeit von neuem vor, um sie 
wieder zu nehmen. Schon nahte aber auch den Preußen H ilfe; 
im G alopp rasten die ersten B atterien der herbeigeeilten Korps- 
Artillerie des 1. Korps die Höhe hinauf, und von ihren Protzen 
und W agen sprang ein Z ug des G renadier-Regim ents Kronprinz, 
den sie so m it sich geführt hatten; ihm folgte das ganze R e
gim ent auf dem Fuße. Nachdem dreizehn preußische B atterien  
den Feind und im besonderen V illers Bretonneux eindringlich 
beschossen hatten, wurde der O rt um  1 Uhr nachmittags durch 
das unter Tromm elschlag anrückende Regim ent Kronprinz und 
die ihm folgenden nächsten T heile der Regim enter 4  und 4 4  
m it S tu r m  genommen. D am it erlosch der Kampf hier allmäh
lich. M an  erwartete deutscherseits am nächsten M orgen dessen 
Fortsetzung.

D a s  VIII. Korps war bedeutend weiter westlich an dem 
A vre-Fluß an den Feind gestoßen, beide D iv isionen  waren sieg
reich vorgegangen, hatten mehrere Ortschaften m it S tu r m  ge

nom m en; dann aber war das Gefecht an den Verschanzungen 
südlich A m tens zum S teh en  gekommen und wurde nach längerem  
Artilleriekampf m it Einbruch der Dunkelheit auch hier abge
brochen. D ie  dritte K avallerie-D ivision hat keine Verwendung  
finden können; dagegen hatten zwei Schwadronen der 9. Husaren  
G elegenheit zu einer glänzenden Attacke gegen ein französisches 
B ata illon  gefunden, das fast gänzlich versprengt wurde. Auch 
G eneral von Soeb en  erwartete am nächsten T age die Fort
setzung des K am pfes; aber der Feind hatte sowohl hier a ls auch 
bei V illers B retonneux seine S tellu n gen  geräumt und unter 
P reisgab e auch von A m iens sich auf ArraS zurückgezogen. Um  
die M ittagsstunde des 2 8 . Novem ber hielt S oeb en  an der 
Spitze der 3 2 . Brigade seinen siegreichen Einzug in  die alte 
Hauptstadt der Pikardie. 76  Offiziere und 1 2 1 6  M ann hatte 
der Schlachttag den Preußen  an T odten  und Verwundeten ge
kostet; wenige T age darauf ergab sich auch die von den F ran 
zosen besetzte Citadelle. Unter Zurücklaffung einer Besatzung in 
A m iens trat nunmehr G eneral von M anteuffel den Marsch auf 
R ou en , die Hauptstadt der Norm andie, an , die am 5. Dezember 
die P reußen  nach nur erheblichen Kämpfen in  ihren M auern  
sah; bald darauf konnten die S ö h n e  des R hein landes ihre 
Augen an dem Anblick des atlantischen O zeans laben.

UrovinzialnachrichLen.
S tr a s b u r g . 25. November. (Geistliches Konzert.) M itte Dezember 

wird in der hiesigen evangelischen Kirche ein geistliches Konzert zu w ohl
thätigen Zwecken veranstaltet werden. E s hat sich ein gemischter Chor 
gebildet, welchen Herr Schwarz leitet; außerdem sind für den instru
mentalen Theil einige tüchtige Kräfte, darunter Herr Domorganist Leß- 
m ann-M arienwerder, gew onnen.

D an zig . 24. November. (Verschiedenes.) Die Festfeier, welche au s  
Anlaß des J u b iläu m s des Leibhusaren-Regiments am Sonnabend im 
Schützenhause stattfand, w ar so zahlreich besucht, daß der S a a l und 
sämmtliche Logen dicht gefüllt waren. D ie Feier wurde von H errn  
Oberstlieutenant Mackensen mit einem Hoch auf den Kaiser eröffnet. 
D ann sprach Herr Prem ierlieutenant von Radecke einen P rolog, woraus 
eine Reihe lebender Bilder folgte, die von Unteroffizieren und Husaren 
dargestellt waren. D a s erste B ild stellte eine Lagerszene aus dem sieben
jährigen Kriege dar, ein zweites B ild veranschaulichte den M om ent, in  
welchem Friedrich der Große auf die B itte des damaligen Regim ents- 
chefs von Rüsch den Todtenkopfhusaren die berühmten Pauken verleiht. 
D a s dritte B ild  brachte eine übermüthige Szene au s dem siebenjährigen 
Kriege, in der schwarze Husaren die Mönche des Klosters M arienselde, 
die sich despektirlich über den großen König geäußert hatten, zwangen, 
aus den Knien auf daS W ohl Friedrichs II . zu trinken. M it einem  
Bilde auS den Befreiungskriegen, in  dem eine Schleichpatrouille der 
schwarzen Husaren ein französisches Biwak belauert, schloß die erste Ab
theilung der lebenden Bilder. D ie zweite brachte Szenen au s dem 
französischen Kriege zur Darstellung, von denen besonders die eine, die 
darstellte, w ie ein Vortrupp der dritten Schwadron, geführt von dem 
Unteroffizier Hirsch, im Fußgefecht die Fabrik bei M enny erstürmt, 
großen Beifall fand, w eil der kühne Führer anwesend w ar und von '

errn Oberstlieutenant Mackensen der Versammlung vorgestellt wurde, 
as später beginnende Tanzkränzchcn dauerte des Todtenfestes wegen 

nur bis I I 0 / 4  Uhr. —  Nach dem Voranschlag der hier zu veranstaltenden 
Allgemeinen Ausstellung belaufen sich die Ausgaben auf 200 000  Mark, 
denen voraussichtlich 2 7 8 8 5 0  Mark Einnahme gegenüberstehen. — Die 
von den hiesigen städtischen Behörden im M onat August beschlossene 
neue W ohnungssteuer-Ordnung der Stadtgem einde Danzig hat n u n 
mehr die Bestätigung des BezirkSausschuffes erhalten. Nach dieser O rd
nung sind von der W ohnungssteuer befreit die Inhaber solcher R äum 
lichkeiten, deren M iethsw erth 200 Mark nicht übersteigt. Die W ohnungs
steuer beträgt für W ohnungen mit einem M iethswerth von mehr alS 
200 Mk. bis zu 1000 Mk. 2*/» pCt. und mehr alS 1000 Mk. 3 pCt. 
dieses Werthes.

Allenstein, 23. November. (E inen schnellen unerwarteten Tod) hat 
der GutSschmied August J u r  aus Posorten am gestrigen Tage hier 
gefunden. Derselbe besuchte seinen in der Oberftraße wohnhaften 
Schwager, den Schneidermeister P ., und stürzte, a ls er sich nach 10 
Uhr nach Hause begeben wollte, die 16 S tu fen  lange, nickt mehr be
leuchtete Treppe hinab und zog sich nach ärztlicher Feststellung eine Ge
hirnerschütterung zu, welcher J u x  bereits heute früh erlegen ist.

Braunsberg, 22. November. (Selbstmord. D ie eigene F rau  er
mordet.) Der seit gestern Abend verschwundene Steuerbote Schwankt 
wurde heute M ittag in der Paffarge ertrunken aufgefunden; anscheinend 
liegt Selbstmord vor. —  Unter dem Verdachte, seine eigene F rau  er
würgt zu haben, wurde vor einigen Tagen der Arbeiter Klink in  
Stigehnen verhaftet und gestern dem hiesigen G efängniß übergeben. 
Ende Oktober wurde die F rau  des Klink unw eit ihrer W ohnung an 
einem B aum  erhängt aufgefunden. A nfangs nahm man Selbstmord an, 
einige Anzeichen lenkten aber sodann den Verdacht des M ordes aus den 
Ehemann. D araufhin wurde vorige Woche von der königlichen S ta a ts 
anwaltschaft die A usgrabung der Leiche in Langwalde angeordnet. 
D ie Leichenöffnung ergab auf daS Deutlichste, daß eine freiwillige 
S trangu la tion  nicht anzunehmen ist, vielmehr ist die F rau , wie auch 
die Aussagen des ältesten sechsjährigen Kindes erhärten, zuerst m iß
handelt und dann erwürgt worden. Der Mörder trug sodann die Leiche 
in den nahen W ald und hängte dieselbe an einem Baum e auf, um so 
die M einung zu erwecken, seine F rau  habe sich selbst den Tod ge
geben. Klink wurde in der W ohnung seiner M utter, in W usen 
verhaftet.

A u s Ostpreußen, 24. November. (Die Werthschätzung unserer 
Pferdezucht) tritt in den zahlreichen Ankäufen, die für ausländische 
Züchter hier gemacht werden, immer deutlicher hervor. Auch für die 
russischen StaatSgeftüte wird Zuchtmaterial angekauft. Um die russische 
Pferdezucht zu heben, die namentlich in P olen  und Südweftrußland  
zurückgeht, sollen dort mehrere staatliche Gestüte errichtet werden, denen 
Zuchtmaterial zumeist von hier beschafft werden wird.

P osen , 21. November. (M it P län en  zur Errichtung von Korn
silos) trägr man sich jetzt auch in unserer Provinz. W ie der „Posener 
Zeitung" gemeldet wird, hat der B und der Landwirthe, Kreisabtheilung 
Bromberg, in geheimer Sitzung beschlossen, bei der Regierung um Er- 
richtung eines Kornsilos vorstellig zu werden, in  welchem, gegen 
G ewährung eines D arlehns aus staatlichen M itteln , Getreide hinterlegt 
werden kann.

Für die Redaktion verantwortlich: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.



Polizeiliche Bkkalliltmchilitg.
I n  Gemäßheit der ministeriellen An

weisung voin 10. Jun i 1892 — betreffend die 
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe — wird 
für alle Zweige des Handelsgewerbes 
in Thorn die Ausübung des Gewerbebetriebs 
an den letzten vier Sonntagen vor Weih
nachten d. J s .  in der Weise' gestattet, daß 
der Geschäftsverkehr an diesen Tagen in 
den Stunden von 7 bis 9, 11 vormittags 
bis 3 Uhr und von 4 bis 6 Uhr nachmittags 
stattfinden darf.

Thorn den 23. November 1895.
Die Polizei-Verwaltung
Polizei-Verordnung.

Auf Grund der W 5 und 6 des Gesetzes 
über die Polizei-Verwaltung vom 11. März 
185!) und der W 143 und 144 den Gesetzes 
über die Allgemeine Landes-Verwaltnng vom 
30. Ju li 1883 wird hierdurch mit Zustimmung 
des Gemeinde-Vorstandes hierselbst für den 
Polizeibezirk der Stadt Thorn unter Auf
hebung des bisherigen 8 34 der Polizei-Ver
ordnung vom 10. Februar 1888 über das 
Droschkensuhrwesen Folgendes verordnet:

Der 8 34 erhält nachstehende Fassung: 
„Bestellungen zu Fahrten zur späteren 
Ausführung ist der Droschkenkutscher 
ebenfalls anzunehmen und pünktlich 
auszuführen verpflichtet.

Betrunkenen Personen kann die Fahrt 
versagt werden. M it ansteckenden Krank
heiten Behafteten muß sie versagt 
werden."

Thorn den 23. November 1895.
Die Polizei-Verwaltung.

Allgemeine Ortskrankeukalse Thorn.
Die Kassenmitglieder machen wir darauf 

aufmerksam, daß vom 1. Dezember d. I .  
ab für die Kasse nur folgende Kassenärzte 
thätig sein werden:
1. prakt. Arzt vr. meä. lawonowior, wohn

haft Altstädtischer Markt Nr. 28, 2 Tr.,
2. prakt. Arzt Dr. meä. Limkikwior, wohn

haft Gerechtestraße Nr. 2, 1 Treppe,
3. prakt. Arzt Dr. mell. Zokullre, wohnhaft 

Bromberger-Borstadt, Schulstraße,
4. prakt. Arzt vr. meä. 8rLr>g1ov,8k>, wohn

haft in Mocker,
5. prakt. Arzt. Dr. meä. Kunr, wohnhaft 

Neustädtischer Markt Nr. 22, 1 Treppe.
Unter diesen Aerzten haben die Kassenmit

glieder in Erkrankungsfällen die Wahl. Dr. 
Kunr darf nur als Spezialarzt bei Augen- 
und Ohrenkrankheiten konsultirt werden.

Der Vorstand.

k M A t M N Ä L »
werden schnell u. sauber ausgeführt von

8elr»«vr, Goldarbeiter,
Bäckerftraße N r. 13.

k e l e g e n k e l l s k a u i !
Ein großer Posten Anzug- und  Paletolstosfe in

Cheviot und Kammgarn, bester Qualitäten, ist mir von 
einer großen Fabrik zum Verkauf überwiesen, weshalb 
solche meterweise zu Fabrikpreisen abgebe,

8  Thorn - ArtuShof.

Herren-Moden.
Die Anfertigung feiner Herrengarderoben

aus nur guten Stoffen übernimmt die Tuckhandlung

Altstädt. Markt 23.

lliionsllick äreiininäei'1 llilark
und mehr kSnnen respektable, im Umgang mit dem Publikum gewandte Herren durch 
Uebernahme einer solide« Vertretung ohne jedes pekuniäre Risiko verdienen. 
Auch als Uebenrrmerb. Off. mit Angabe von Referenzen befördert fortlaufend 
unter Chiffre F.K«. I» « « « « . » e r li«  8BV., Jerusalemerstr. 48.

Gegen Kälte u Nässe
em ,fehle ich meine sehr warmen, reell gearbeiteten

pelzschuhe», Klirfel
für Haus, Komptoir und Reise.

6. Krunämann, Thorn.
E inen gut erhaltenen

Halbverdeck-Wagen
verkauft billig 4. SvUuvr, T horn .

L . K l in g ,  Breitestraße. 7.
M ilitär-

und
Kearrrlerr- 
Kiitzrnfsdrill.

Neueste
Fa?ons, sauberste Anfertigung, billigste 
Preise. JederAuftrag in 3 Stunden erledigt.

möbl. Wohnungen, auch Burschengelaß, 
z. verm. Lopperuikusstr. 4 i. ^egener. 

1 möbl. Zim., Kabinet u. Burschengel. von 
K. sofort zu vermiethen Kachestr. 13, I.

Mar MiniiM, Itloni III.,
Brombergerstrafte 84,

Haltestelle der P f e r d e b a h n ,  "MW 
liefert neueste hoch- 
armige deutsche Fami
lien-Nähmaschinen mit 

ballen Verbesserungen u. 
in eleganter Ausstattung

^  48  M k .
frei ins Haus u. Unter
richt, unter langjähriger 

MW Garantie. Reichhaltiges 
Lager von

ktzliutiiuriektzi'- u . K ck n tz ilk l'w rttte liM tt,
auch Ringschiffchen.

Alleinverkauf der berühmten Uefta- 
Mafchinen» unübertrefflich f. Wäschenüherei.

Coulante Zahlungsbedingungen. 
Reparaturen schnell, gut und b i l l i g .

kmIiM- VerleZWA
Einem geehrten Publikum von T h o r n  

und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
ich mein
Mtzll-, Kolli- L 8iIborvLsrM-Ktz8eIM
von der Strobandstraße Nr. 11 nach dem

M M is c h e n  » « c k  » r .
neben der nenstäbt. Apotheke verlegt habe 
und bringe dasselbe in empfehlende Er
innerung. Hochachtungsvoll

I*. kükl'L lkl', Uhrmacher.

Violinen, Zithern, Bogen, Kasten,
sowie alle anderen

^ ^ ^ u n d  echt italienische u. deutsche 
Kaileu kauft man am reellsten und billigsten 
direkt beim Musik-Jnstrumentenmacher

Sonrm,
B aderftr. 22, I.

Reparaturen sofort, sauber u. billig.

sowie

Hohn-und Deputat- 
bücher

sind zu haben.
0 . vom drovskl, Buchdruckerei.

8 v l » l r i n v

8 «7. L
Breitestraste 35,

- 6«8vI>Att
s
o-s Gilinterie-, Lijouierie-, Llsknide- n. SS

teLer-Wslircn. SS
'S keote üinknufsquello kür
s llve1»Leit8- u.6s«1vA«iiIreil8- ?Ä
8 b«8elwnk«. s

Preise für Vereine und
Korporationen.

Kki88-Lffel<1en.

Miethskontrakts-
Formulare

sowie

Michs-OMmgsbücher
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.
_____ 6. vombro^LI, Kuchdrucherei.

2 möbl. Zimmer.
1 Treppe, mit Burschengelaß zu vermiethen
_____________________Schlotzstraße 4.

k in  s i n k .  m ö b l .  Z i m m e r ,
1. Etage, vom 1. 12. z. v. Gerftenstr. 1S.

Die von FrauOberbürgermstr. M88e!inok 
in der 111. Etage des Hauses Breiteste. 37 
bewohnten

Räumlichkeiten,
bestehend aus 5 Zimmern mit Balkon, Entree, 
Küche und Zubehör, Wasserleitung, sind vom 
1. April zu vermiethen.
_______ O  »  irlV trLV lR «E?

2 Stuben, Küche u. Zubehör
zu vermiethen.______ Läckerstraste N r. 6.
H  eleg. mövl. Zim., a. zulammenhäng. u. 
"  Burscheng. z. v. Culmerstr. 12, 3 Tr.
4 Herrschaft!. Wohn. in der 1. Etage, best. 
4  aus 4 Zimm., Balkon und Zubehör zu 
verm. Zu erfragen Gerechtestraße 9.

Eine Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldstraße 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen 
_________ H .  w ie«, Culmersträße 20, 1.

Wohnung,
nebst Zubehör und Wasserleitung, für 600 
Mark sogleich zu vermiethen. Näheres bei 

N. 8okuI1r, Neust. Markt 18.

Druck und Berlag von E. Dombrow-ki  in Thorn.


